. Opkata pocziowa uiszczona gotowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tagessenung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka. beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtelung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | 


Sonntagsbeilage 31. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung SI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags-“ (Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. Donnerstag, den 30. Jänner 1930. 


Nr. 28. 5 


Wirtſchaftskriſe und Arbeits⸗ 2 3 
loſigkeit in Codz. | | | [ 0 0 erase 
Am Montag haben ſich der Handelsminiſter awiat⸗ N 8 


kowski und der Minifter für ſoziale Fürſorge Pryſtor 
mit mehreren Departementsdirektoren nach Lodz begeben. 
Der Beſuch hatte den Zweck, den Mitgliedern der Regierung 


Madrid, 28. Januar. Nach einer „Havas“⸗Meldung bewährt. Das habe ihm die Bildung der dornigen Tanger⸗ 
aus Madrid iſt Primo de Rivera zurückgetreten und Gene- frage geſtattet, ohne die franzöſiſchen und engliſchen Intere‘- 


die Information über die derzeitige Wirtſchaftskriſe, die ſich 5 mit der Bildung des neuen Kabinettes e e dee und ohne die ſpaniſche Empfindlichteit zu 
deſonders in Lodz auswirkt, aus eigener Anſchauung zu er⸗ auftrag > j zen. 
möglichen. Während des ganzen Vormittages haben die 0 Die Gründe des Rücktrittes. | Die Perſönlichkeit Berenguers. 


niſter Delegationen der Induſtrie und der Arbeiter empfan⸗ + 5 5 a nz 8 a . > 
gen und won denſelben eine Reihe von Memoranden über die | Ueber die Gründe, die zum Rücktritt des ſpaniſchen Dit. Paris, 29. Januar. Ueber die Perſönlichkeit des Gene⸗ 


r n tigen tators Primo de Rivera führten, wird berichtet, daß der rals Berenguer wird aus Madrid gemeldet: Berenguer, der 
1 j U eitigen 822 . 2 1 f ‚ 
ai E Te one Beilegung der derzeitige Jong von Spanien die von Primo de Rivera geforderte 1873 geboren iſt, gilt als b deer Politiker An gro⸗ 
um 5 Uht nachmittag hat im Konferenzsaal der Woje⸗ 7 ing zweier . Oberbefehlhaber abgelehnt ßer Heerführer. Nach der Niederlage des Generals Silveſtro 
wodſchaft eine Konferenz unter Beteiligung der Miniſter, 75 : ee ansehen Rivera zurückgetreten. Außer- bei Melilla im Jahre 1921 durch die Nifleute hat Berenguer 
der Behörden, der Vertreter der Bevölkerung und der wirt- ben . 3 3 dadurch beeinflußt st Marokko erobert und fein Werk durch die Einnahme von Te- 
ſchaftlichen Kreiſe ſtattgefunden. Die Konferenz wurde dom da fein, N en, ee 8 Primo tuan gekrönt. 
8 8 * 9 de Rivera habe urſprünglich länger an der Macht bleiben Die Bemühungen um die ſtabinetts⸗ 


5 8 5 3 wollen, was ſich ſchon daraus ergebe, daß er erſt vor kur⸗ i R 

tige Lage im Staate beſprochen hat. Er ſtellte feſt, daß feine] zem den Rücktritt des ane . habe. 355 N 

Macht im Staate durch die mechaniſche Herausgabe von De⸗ Alle Antworten aber, auf die Umfrage, die Primo de Rivera Wie „Havas“ aus Madrid berichtet, ſoll der Herzog von 
kreten oder irgend eine Anordnung die derzeitige Kriſe bei⸗ an das Heer und die Marine richtete ſeien ſehr vorſichtig Alba das Miniſterium für den öffentlichen Unterricht ange⸗ 
legen könne. Zum Kampfe gegen die Kriſe bedarf es der Mit- | gehalten geweſen, jedenfalls aber nicht zuſtimmend. Die nommen haben, nach dem „New York Herald“ kommt der 
hilfe der ganzen Bevölkerung. Die Regierung kennt ganz ge.] Nachricht bn dem Rücktritt Primo de Riveras r in Herzog als Außenminiſter in Frage, General Berenguer er⸗ 
nau die Kriſe, in der ſich Lodz jetzt befindet und wird Lodz der ſpaniſchen Hauptſtadt von den Zeitungen ſpät abends warte im Lauſe des heutigen Tages die Antworten von ge⸗ 
nicht ſich ſelbſt überlaſſen. Das Unglück Lodz, des Zentrums in großer Aufmachung veröffentlicht. f genwärtig nicht in Madrid weilenden Perſönlichkeiten, die 
der Wirtſchaft, iſt ein Unglück des ganzen Staates. Die dies⸗ er für fein Kabinett vielleicht ſchon in Ausſicht genommen 
malige Kriſe unterſcheidet ſich von e = Graf Romanones zur Lage in Spanien babe. 5 — ae re abend die neuen Miniſter 
menten, die Lodz ſchon mehrere Male durchgema „da⸗ = ah f id vom König vereidigt werden können. General Berenguer 
durch, daß es eine Konſumkriſe und micht eine Produktions- 5 er 5 habe fi ch 5 1 ee, habe die Abſicht, ſofort Neuwahlen auszuſchreiben. Er wer⸗ 
triſe ift. Durch drei Jahre find wir konſequent vorgeſchrit-] geäußert. Er glaube, daß die Haltung des Königs bei allen de die Zenſur mit größter Strenge fortſetzen. 

ten. Die Raſchheit dieſes Fortſchrittes ift ziemlich bedeutend.“ Spaniern die monarchiſchen Gefühle ſtärten werde. General 

Der Beweis dafür iſt die Entwicklung des Einkommens der Perenguer fei wohl die geeignetefte Perſönlichteit für das Ein Interview. 

einzelnen Unternehmungen, die am beiten aus den e Miniſterpräſidium, und ſeine Wahl bedeute den erſten Ueber die neue ſpaniſche Regierung, die von General 
der Attiengeſellſchaften zu erſehen ift. Die Rente 25 5 Schritt zur Wiederherſtellung der normalen Lage. Die Rück. Berenguer gebildet werden ſoll, verlautet in politiſchen Krei⸗ 
12:34 geſtiegen. Der Stund des ‚Nonjumes iſt niedrig, fehr zu der vor de rllebernahme der Regierung durch Primo fen der ſpaniſchen Hauptitadt, daß dieſe Regierung ausge ⸗ 
während der Fortſchritt ſehr raſch iſt. Der Konſum zum Bei de Rivera bestehenden Lage ſei unmöglich. Niemand jedoch ſprochenen Zivilcharakter tragen werde. Verenguer ſelbſt er⸗ 
ſpiel der Kohle hat ſich durchſchnittlich um 250 Kilogramm werde dem neuen Miniſterpräſidenten die Mitarbeit verja- klärte geſtern Preſſevertretern, daß ihm die Nachricht von 


pro Perſon jährlich im Laufe der letzten drei Jahre gehe. gen können. ſeiner Betrauung mit der Kabinettsbildung überraſchend 
ben. Aber die Lage iſt nicht einheitlich. gekommen ſei. Auf Befragen nach Orientierung der Neu ⸗ 
Es verdient betont zu werden, daß der Zuſammenbruch Pariſer Preſſeſtimmen. bildung erwiderte der General, daß er als Soldat gehorche 


und die Rezeſſion jene Produktionszweige trifft, die mit der ris, 29. Januar. Zum Rücktri ine de und als Bürger handeln werde. Auf eine weitere Frage, ob 
Landwirtſchaft im Zuſammenhang ſtehen. Dieſer Zuſammen⸗ re 1 . ne Fe 8 das neue Kabinett militäriſchen Charakter haben wrde, ant⸗ 
hang laſtet heute ſehr ſtark auf der ganzen wirtſchaftlichen ist ein perſönlicher Gegner Primo de Riveras. Seine Wahl wortete Berenguer, es werde ganz einfach eine Regierung 
Lage des Staates. Ich kann verſichern — fagt der Minister iſt alſo bezeichnend. Er genoß das Vertrauen des Königs. ſein. i 

— daß die Regierung alles daran ſetzt, um den Ueberſchuß Wird König Alfons unter dem Namen des Generals Be- Der bisherige Diktator Primo de Rivera erklärte ge⸗ 
an Getreide zu beſeitigen, da derſelbe die Bildung ai, 5 renguer eine ſtärkere Regierungsgewalt ausüben oder iſt der ſtern Journaliſten, er glaube, daß Spanien noch längere 
miedrigen Getreidepreiſen hervorruft. Die Beſſerung 0 0 Wechſel ein Anzeichen für die Rückkehr der normalen Lage? Zeit ähnlich wie von ihm vegiert werden müſſe. Primo de 
Getreidepreiſe muß bald erfolgen, denn in dem laufenden Das wird man bald erfahren. Das „Journal“ nennt den Rivera fügte hinzu, daß er eine letzte halbamtliche Mittei⸗ 
Jahre dürfte wieder ein Ueberſchuß von Getreide in Europa geſtrigen Tag einen Tag von ſehr großer Bedeutung, deſſen lung veröffentlichen werde, in welcher er die Gründe der 
entſtehen. a f Bee HER 5 Folgen für Spanien beträchtlich ſeien. „Echo de Paris“ er- Kriſe auseinanderſetzen und ſich vom Land und vom Heer 
Dias zweite Hilfsmittel iſt die Mobiliſierung aller Fon klärt, die Beunruhigung, die durch den ſtändigen Sturz der verabſchieden würde. Wie weiter aus Madrid berichtet wird, 
für Inveſtitionszwecke und die Rationaliſierung derſelben. Peſeta verurſacht wurde, hätte den Diktator gezwungen, verlief die Nacht in der ſpaniſchen Hauptſtadt ziemlich be ⸗ 
Die Regierung hat beſchloſſen, daß die für die Inveſtition] das Vertrauen der Heerführer aufs Neue anzufordern. Da es wegt. Im Innern der Stadt hat ſich eine große Menſchen⸗ 
beſtimmten Summen zur Hilfeleiſtung an die durch die Kriſe ihm nicht gewährt wurde, ſei er gegangen. Es wäre zu früh, menge eingefunden. An einzelnen Stellen kam es zu Aus. 


Betroffenen benützt werden und wird die Aktion folgende die Bilanz ſeiner Tätigkeit zu ziehen. Jedenfalls aber habe ſchreitungen. So wurde von Studenten ein Zeitungskiosk 


Richtungen einſchlagen. i 9 ſer Spanien, wenn er auch das Marokko-Problem nicht end- in Brand geſteckt. Verſchiedene Rufe ertönten, wie: „Nieder 
Zuerſt wird die Metalchütteninduſtrie aus dieſen Mit- gültig liquidieren konnte, aus einer ſehr ſchwierigen Lage mit Primo, hoch die Verfaſſung!“. Es wurden aber auch 
teln eine Hilfe bekommen, dann werden neue Eiſenbahnli⸗ ehrenvoll herausgezogen. Er ſei zu einer Verſtändigung mit Hochrufe auf die Republik laut. 


nien gebaut werden. Insbeſondere wird die Strecke aus Frankreich gelangt. Er habe ſich als Freund Frankreichs 


ed 8 e 295 fe s00000000000205060080008290084 060900063 000000000020000600 0009009920000 0805000 0000008 
pital dazu ift bereits mobiliſtert. Die Regierung wird vor] unſer ganzer Export drei Milliarden. Die weſtlichen Gren- durch Bemerkungen aus ſeinem Reſſort ergänzte. Die heutige 
allem billige Arbeiterwohnungen bauen und dann wird ver- zen ſind teilweiſe geſperrt. Der Zolltrieg erſchwert den Aus“ Krife belaſtet die ganze Bevölkerung insbeſondere aber die 
mittels der Banken ein Fond für Bauzwecke beſtimmt wer- lauf der Waren. Die ſüdliche Grenze iſt infolge ihrer geo. Arbeitsmenſchen. Die Regierung wird den Arbeitern zu Hil⸗ 
den. graphiſchen Lage für den Export ungeeignet. Es bleibt nun ‚fe eilen. Dieje Hilfe wird ſich in zwei Richtungen bewegen. 

Dann beſprach der Minifter die beſondere Kriſe in der der überſeeiſche Export, der heute 45 Prozent unseres gan- Die eine davon wird einen grundfätzlichen Charakter haben 
Textilindustrie. Die Regierung mobiliſtert alle Beſtellungen zen Umſatzes beträgt. Die Regierung bemüht ſich dieſe Ex- der auf längere Zeit berechnet iſt, und die andere wird in 
der einzelnen Minifterien die nach einem gewiſſen Schlüſſel panſion noch zu erweitern. J einer fallweiſen Hilfeleiſtung beſtehen. Der Miniſter beſprach 
verteilt werden. Dazu muß aber die Induſtrie ſich ſelbſt va⸗ Die Lage iſt ſchwer und ernſt, aber ſie erweckt für die ſodann das Geſetz über die Verſicherung der Arbeiter für 
tionell organiſieren. Zukunft keine Befürchtungen. Der Miniſter appellierte an die das Alter und hierauf den Bauplan. Er bemerkte, daß an 

Dies alles betrifft den Inlandsmarkt. Aber überdies ganze Vevölterung, fie möge durch falſchen Alarm nicht die dieſer Atkion ſein Miniſterium durch die Verſicherungsinſti⸗ 
bemühen wir uns um die Erhöhung des Exportes. Der frü⸗ Lage noch verſchlimmern. N tutionen beteiligt ſein werde. Unter anderem wird Lodz 5 
here Markt für Polen, Rußland, der Waren für vier Mil. Nach dem Miniſter Kwiatkowski ergriff das Wort Mi- einhalb Millionen für den Bau billiger Wohnungen erhal 
liarden ankaufte, iſt verloren gegangen und heute beträgt niſter Pryſtor, der die Rede des Miniſters Kwiatkowski ten. Der Bau wird in der Mitte des Jahres beginnen. Die 


— 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 28 


Regierung bearbeitet eine Novelle zum Geſetz über den Ar⸗ 1 
beitsloſenfonds, nach welcher die Mehrheit der Bürger von e 
dieſem Geſetz umfaßt werden wird. Ueberdies wird die Re⸗ 4 
gierung fallweiſe jene Leute unterſtützen, die ihre Bezüge 


erſchöpft haben. Dieſe Hilfe wird noch erweitert tg 
b N 1 i . 2 i a Re te, ö + - + = 
e ng "er Der italieniſche Außenminiſter in London. 
Krieg zu verhindern, ſondern auch die Notwendigkeit der 


keine Hilfe erhalten und denen auch die Regierung nicht hel⸗ 
fen kann. Die Regierung wendet ſich an die Bevölberung von 
Lodz mit der Bitte ein Hilfskomitee zu bilden, um dieſen Der italieniſche Außenminister Grandi hielt geſtern eine Vorbereitung eines Krieges. 
Aermſten, ungern Demonſtrierenden zur Hilfe zu kommen.] Anſprache bei einem Feſteſſen in London ab. Grandi führte Zu der morgigen Vollſitzung der Flottenkonferenz weiß 
Die Regierung widmet dem Komitee eine Million Bloty. unter anderem aus, daß die Rüstungen nicht nur einge- ein großes engliſches Blatt zu berichten, daß der italieniſche 
ſchränkt, ſondern auch auf das Mindeſtmaß herabgeſetzt wer- Delegationsführer Grandi wahrſcheinlich die weitere Mitar 
den müſſen. Die Welt warte darauf, daß den Worten Ta- beit Italiens unter dem Vorbehalt ankündigen werde, daß 
ten folgen. Italien brauche für den Aufbau des Landes ei- ſich Italien durch dieſe Mitarbeit nicht im mindeſten feſtlege 
ne Zeit des Friedens und will ſein Aufbauprogramm in eis auf eine Höchſttonnenzahl für die Flotte jeden Landes, wie 
nem friedlichen Europa und in einer friedfertigen Welt durch- es in den franzöſiſchen und engliſchen Regierungsvorſchlä⸗ 
führen. Nach dem italieniſchen Außenminiſter nahm der eng- gen vorgeſehen ſei. Weiter weiß das engliſche Blatt zu be⸗ 
liſche Außenminiſter Henderſon das Wort. Henderſon ſagte richten, daß Grandi nochmals die italieniſche Forderung nach 
unter anderem, daß man nach einer erfolgreichen Arbeit der Flottengleichheit mit Frankreich betonen würde. 
Flottenkonferenz dazu übergehen werde, einen allgemeinen Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu und der 
Vertrag zu ſchaffen, der die Gefahr des Wettrüſten auch von franzöſiſche Außenminiſter Briand werden die Londoner 
anderen Ländern und auf anderen Meeren beſeitigen werde. Flottenkonferenz für einige Tage verlaſſen, wie das halb⸗ 
Er, Henderſon lehne es ab, mit einem Fehlſchlag der Kon- amtliche franzöſiſche Nachrichtenbüro beſtätigt. Briand wird 
ferenz zu vechnen. Schließlich nahm bei dem Eſſen noch Lord ſich am Freitag nach Paris begeben, während Miniſterpräſi⸗ 
Grey das Wort zu einem Trinkſpruch auf die Delegierten der dent Tardieu am Sonntag nach der franzöſiſchen Hauptſtadt 
Flottenkonferenz. Es wies darauf hin, daß die neu ſeit dem abreiſen werde. Sowohl Briand wie auch Tardieu werden 
Weltkriege geſchaffene Methode bezwecke, nicht nur einen aber am Dienstag vormittag wieder in London eintreffen. 


Dritte Lefung des Budgetpräliminars 
im Budgetausſchuß. 

Der Obmann des Budgetausſchuſſes hat heute in ra⸗ 
ſchem Tempo die dritte Leſung von elf Teilen des Budgetprä⸗ 
liminares für das Jahr 193031 durchgeführt. 

Die Budgets des Staatspräſidenten, des Sejm, der 
Oberſten Kontrollkammer, des Miniſterpräſidiums wurden 
in dem Wortlaute der zweiten Leſung mit kleinen Aenderun⸗ 
gen angenommen. Das Budget des Miniſteriums des Inne⸗ 
ren wurde auch nur mit kleinen Aenderungen gegen den 
Wortlaut der zweiten Leſung angenommen. 

Das Budget des Ackerbauminiſteriums wurde ſo wie 
es in der Regierungsvorlage eingebracht worden tft, beſchloſ⸗ 
ſen. Hierauf hielt Miniſter Matuszewski die Rede über die 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego, die wir bereits geſtern in 
wörtlicher Ueberſetzung brachten. 


—— — —a—Üʃ—ꝗð-Aj— 


dee Frage des Hoggeuerpoktes. 


In der Nacht von Freitag zu Sonnabend iſt der Direk⸗ kurrenz geboten. Da beide Staaten dadurch beträchtliche Ver⸗ 
tor des Handelsdepartements beim Miniſterium für Handel luſte erlitten, und da ein Fortbeſtand des bisherigen Zu⸗ 
fund Induſtrie, Herr Sokolowski, nach Berlin abgereiſt, um ſtandes zu einem völligen Zuſammenbruch des Roggenprei⸗ 
in Berlin mit den zuſtändigen Reichsſtellen die Verhandlun⸗ ſes hätte führen müſſen, jo wurden beiderſeits Verſuche 
gen über die Regelung des Roggenexports zu Ende zu füh⸗ | unternommen, um auf Grund eines Abkommens ein einheit⸗ 
ren. Seiner Abreiſe iſt eine Beratung des Wirtſchaftskomi⸗ liches Vorgehen herbeizuführen. Das Abkommen nun, das in 
tees des polniſchen Miniſterrates vorangegangen, auf der den nächſten Tagen in Berlin unterzeichnet werden wird, 
die Bedingungen des polniſch⸗deutſchen Roggenabkommens, ſtellt nur die erſte Etappe auf dieſem Wege dar, da ſeine 
die bekanntlich von Reichsernährungsminiſter Dietrich bereits Dauer ſich wahrſcheinlich nur bis Mitte Februar erſtrecken 
angenommen worden waren, durchbeſprochen und akzeptiert wird. Auf Grund dieſes Abkommens ſoll der Scheuer⸗Kon⸗ 
wurden. Das Abkommen, das Herr Sokolowski in Berlin un⸗ zern 20.000 To. Getreide aus den polniſchen Regierungsvor⸗ 
terzeichnen wird, hat ein gemeinſames polniſch⸗deutſches räten übernehmen, um es auf dend nordiſchen Märkten ab- 
Vorgehen beim Export von Roggen nach den Märkten des zuſetzen. In den weiteren Verhandlungen ſoll die Frage der 
Nordens zum Zweck. Deutſchland und Polen haben ſich bis⸗ Regelung des Roggenexportes endgültig gelöſt werden. 
her in den nordiſchen Staaten eine ſtarke unterbietende Kon⸗ 


Der Tag in Polen. 


Tötlicher Fallſchirm⸗Abſprung. Knie ee ie In der Unterhaltung bemerkte 
- ; ö 2 ſer, daß es ihn ſehr wundere, daß ihn die weiteren Mitglie- 
A er een Slden der einer Kommiſſion in Lemberg nicht erwartet haben. In 
Tad eines Ploten nach ſich zo 910 welcher der weiteren Unterhaltung erklärte er, daß der Direktor des 
. e 6 | 5 55 tele ber dem Flugpi Departements Maliſzewſti ſein Couſin ſei. Damit er ſich die 
© 5 D „op Au) 5 ugplatz, weitere Zeit bis zum Eintreffen der anderen Delegierten 
ſſen Pilot der Korporal Laskowski war. Aus einer bisher pertreibe, erſuchte er den Direktor ihm das Gefängnis zu 
unbekannten Urſache iſt der Pilot bei der Vorführung eines zeigen. Dabei hat er verſchiedene Beanſtandungen vorgenom- 
Korkenziehers aus dem Flugzeug herausgefallen. Im letzten | men und erfuchte ſeine Anordnungen baldigſt durchzuführen. 
Moment, prend der Pilot mit Hilfe eines Fallſchirmes her⸗ Nachdem der angebliche Viſitator das Gefängnis ver⸗ 
aus. Da die Höhe keine bedeutende geweſen iſt, hat ſich der laſſen hat und dem Direktor ein Verdacht aufitieg, daß es 
Fallſchirm nicht geöffnet und der Pilot ſtürzte mit zerbro⸗ ſich um einen Gauner handelt, wurde das Juſtizminiſterium 
chenen Gliedern zu Erde. Der Tot trat auf der Stelle ein. in Warſchau telefoniſch angerufen. Die Direktion erhielt die 
r an Antwort, daß keine Delegation nach Lemberg zur Viſitie⸗ 

Der geheimnisvolle Gefängnisviſitator rung herausgeſandt e 8 = : 
Bei der Gefängnisverwaltung in Lemberg erſchien am Die Gerichtsbehörden und der Staatsanwalt, welche von 
Dienstag eine elegant gekleidete Perſon, welche ſich dem Ge- dieſem Vorfall verſtändigt wurden, ſuchen nach dieſem un⸗ 

fängnisdirektor als ein Mitglied einer Miniſterialkommiſ⸗ bekannten Viſitator. 


Die Rechtskommiſſion beſchließt das 
Geſetz über denßwWahlſchutz. 

Die Rechtskommiſſion des Sejm hat bei ihrer Sitzung 
am Samstag in dritter Leſung den Entwurf des Geſetzes 
über den Schutz der Freiheit der Wahlen vor Uebergriffen 
der Behörden beſchloſſen. 


Eine Entſchließung gegen den 
geplanten Zollwaffenſtillſtand. 


mervin Trqylor über die Ergebniffe 
855 der Haager Ronferen3. 

New York, 29. Januar. Mervin Traylor, der Präſident 
der Firſt Nationalbanque in Chicago, dev als amerikaniſcher 
Sachverſtändiger an der Haager Konferenz teilnahm, traf 
geſtern an Bord des deutſchen Schnelldampfers „Bremen“ in 

New Pork ein und erklärte dem Vertreter des W. T. B. im 
Verlaufe einer Unterredung, er ſei der Meinung, daß das 
Ergebnis der zweiten Haager Konferenz jedes der beteiligten 

Länder zufrieden ſtellen könne. Die Regelung, die erzielt 
worden ſei, übe bereits eine günſtige Wirkung auf ganz 
Europa aus. Der allgemeine Ausblick im Haag ſei außer⸗ 
ordentlich ermutigend und die Zuſammenarbeit mit den 
deutſchen Delegierten gewiſſermaßen befriedigend geweſen. 
Alle bisherigen Meldungen über die Beſetzung des Präſi⸗ 
dentenpoſtens und des Verwaltungsrats der Bank für in⸗ 
ternationalen Zahlungsausgleich beruhen lediglich auf Ver⸗ 
mutungen. 


tiſchen Eindringlingen entſpann ſich ein Handgemenge, wo. Kilometer langen Strecke der großen indiſchen Eiſenbahn. 
bei die ganze Einrichtung des Lokals zerſtört wurde. Als Streitdutum wird der 3. ak in ae ee 
5 men. Der Verband verlangt unter anderem höhere Löhne, 
DieOrganifierungderReparationsbank Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe, nicht Maßregelung von 
Bafel, 29. Januar. Heute früh trafen, von Paris tom- Beamten des Verbandes, angemeſſene Arbeitszeit, unter Be⸗ 
mend, die Mitglieder des Sonderausſchuſſes zur Vorbere⸗ ſeitigung der untermenſchlichen Behandlung der einzelnen 
tung der Niederlaſſung der Bank für internationalen ah. en. 
lungsausgleich hier ein. Sie werden im Laufe des Tages die 


„Peiter!Loyd* über die Befriedigung 
der europäifchen Politik. 
Budapeſt, 29. Januar. Im Leitartikel des „Peſter Boyd“ 
beſchäftigt ſich der ehemalige Miniſter Dr. Guſtav Gratz mit 
det Frage der Sanktionen und ſchreibt unter anderem. So 
ſehr man bedauern muß, saß dieſe Ueberreſte der Kriegsmen⸗ 
talität aus dem Haager Abkommen nicht vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen werden konnten, ſo zeigt doch die klare Faſſung der 
Sanktionsbeſtimmungen einen unzweifelhaften Fortſchritt 
auf dem Wege der vollſtändigen Befriedigung der europäi⸗ 
ſchen Politik. Für das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich bedeuten die Haager Abmachungen wirklich eine 
Endliquidierung. Die Politik Streſemanns hat alſo auch 
noch nach ſeinem Tode in dieſen Abmachungen gute Früchte 
getragen. Dieſer Politik iſt es zu danken, daß in einem Zeit⸗ 
kaum won zehn Jahren nach dem Friedensſchluß die Reſte 


Verhandlungen mit den zuſtändigen kantonalen Stellen wie 

auch mit dem e ſchweizeriſchen Nationalbank, Rückgang der Arbeitslofigkeit in den 
Profeſſor Bachmann, aufnehmen. Die Delegation beſteht aus Vereinigten Staaten. 

den Herren van Zeelan, Gouverneur der belgiſchen Ein Rückgang der Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten 
Staatsbank, Siepman, Vertreter des Gouverneurs der Bank] Staaten von Amerika wird in den Berichten des amerikani- 
Jon England, ſowie dem Direktionsmitglied der Banque de | jchen Arbeitsamtes feſtgeſtellt. Dieſe Berichte beziehen ſich 
France, Pierre Queſnay. f f auf die Zeit bis zum 14. Januar. Der amerikaniſche Staats⸗ 
präſident Hoover erklärte die Beſſerung als ermutigend und 


der Kriegspſychoſe von dem Gegenſatz zwiſchen Deutſchland Der Heereshaushaltetat der betonte, daß ſich dieſe Beſſerung auf fait jeden Induſtrie⸗ 
und Frankreich als vollſtändig verſchwunden find und nichts CTſchechoſlowakei. Janis erſtrecke. ® 


hindert nunmehr, daß ein neuer Abſchnitt in den gegenſei⸗ 


. der 5 > ’ 75 * 150 4 * — 
tigen Beziehungen der beiden Mächte gegeben wird. ar ee ee 


Verteidigung eine Erklärung ab, bei der Beratung des Hee⸗ 
veshaushalies im Parlamentausſchuß. Der Winifter erklärte. Rundfunkvorträge über 
daß die tſchechoflowakiſche Armee einzig und allein der Si⸗ Gewerkſchaftsprobleme. 
8 88 a Sache des 3 195 51 Die engliſche Rundfunkgeſellſchaft wird regelmäßig Vor⸗ 
b Der lie durch N de ee träge über Gewerkſchaftsprobleme ſenden nach einer Verein. 
Wöhrle et werde 9 en ge“ barung mit den engliſchen Gewerkſchaften. Wie das Blatt 
: [der engliſchen Arbeiterpartei meldet, werden dieſe Vorträge 
S in beſonderen Gruppen in alle Teile des Landes diskutiert 
Eifenbahnftreik in Indien. werden, wozu die engliſche Runofunkgeſellſchaft Lautſpre⸗ 
VBombey, 29. Januar. Der Eiſenbahnerverband droht cher liefern werde. 
mit einem eintägigen Generalſtreik auf der ganzen faſt 6000 . i 


. ; 
„Rommuniften gegen den ehemaligen 
Be Dolkskommiffar. m 
Warſchau, 29. Januar. Im hieſigen Lokal jüdiſcher Li⸗ 
teraten und Journaliſten drang geſtern abends während 
eines Vortrages des früheren Volkskommiſſars in der erſten 
ruſſiſchen Regierung Dr. Steinberg unter Geſchrei eine An- 
zahl Kommuniſten in den Saal, die den Vortragenden mit 
Eiern bewarfen. Zwiſchen den Zuhörern und den kommuni⸗ 


Elefantenmutter ſpricht dieſe ſtumme Sprache. Ihre 
| Trompetenſtöße find nur Signale des Geſchlechts und der 


Es war die junge 
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Gaspard, 


Ohne Namen und als einziges Kind wuchs ein kleiner 
Dickhäuter, Elephas indicus, bei ſeiner Mutter auf. Dies be⸗ 
darf teiner näheren Betrachtung. Mit Schickſal und Charak⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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es nicht, oder vielmehr ein wilder Trompetenton bedeutete 


„Künſtler ſind unberechenbar“, ſagte ein witziger Jour- 
naliſt, als es eines Tages in Paris bekannt wurde, daß 
Monſieur Gaſpard plötzlich nicht mehr ſpielen wollte. Er 


ter eines Elefanten hat der euopäiſche Ruhm nichts gemein. ſtand mit ſonderbarem Kopfſchütteln im Hintergrunde ſei⸗ 


Seine Sprache bleibt den Menſchen unbetannt. Kind ſein iſt 
hier das Namenloſe und Einmalige, Unverkennbare. Die 
hellen 


Warnung. f 

Er blieb alſo bei ſeiner Mutter. Auch das iſt nichts Un⸗ 
gewöhnliches. Aber er hatte eine beſondere Mutter, die ein⸗ 
ſam leben wollte, eine Kuh, die den Bullen vertrieb. Der 
andere Bulle, dem ſie ihre Zuneigung geſchenkt, wurde im 
Zweitampf von ihrem verſchmähten Gatten getötet. Nun zog 
ſie mit dem Sohne allein durch die Wildnis. 

Er lernte das Leben bei der Herde überhaupt nicht ken⸗ 
nen. Er kannte nur die Töne und Erſcheinungen des Wal: 
3 Dies wurde die Urſache feiner einzigartigen Muſikali⸗ 

Eines Morgens ſtürzte die Mutter neben ihm in eine 
Fallgrube. Er hatte das Fliehen nur an ihrer Seite gelernt. 
Jitzt mußte er ſtehen bleiben und mit dem kleinen Rüſſel 
den großen, zuckenden Leib betaſten. Die Tierhändler aus 
Europa wagten ſich heran und jahen, daß die Vorderbeine 
der Mutter gebrochen waren. Sie gaben ihr den „Gnaden⸗ 
ſchuß“ und nahmen die Stoßzähne mit. Alles andere hatte 
keinen Wert. Aber das niedliche Junge, das nicht einmal 
davonlief, war ein Gewinn. Es wurde zu Schiff gebracht. 

In Marſeille blieb Gaſpard, wie man ihn unterwegs 
getauft hatte, bis er zum Manne wurde. Er war ein ſon⸗ 
derbarer Elefant, und man lachte viel über ihn. Er konnte 
ſtundenlang in ſeinem öden Zwinger ſtehen und mit ver⸗ 
zückten Bewegungen den Kopf heben. Dabei blähten ſich die 
kleinen Ohren, und der Rüſſel griff zärtlich ins Leere. Was 
er immer ſuchte, ergründete man nicht — „es ſah nur ſo 
aus“ —. War es die Mutter? War es die Heimat? Man 
warf ihm Zucker hin, aber er ließ ihn liegen. 

Da kam ein neuer Wärter, Ahimba aus Bombay. Die⸗ 
ſer Inder verſtand Gaſpard. Er brachte ihn zunächſt mit 
dem Munde auf den rechten Weg. Er ahmte die Stimmen 
der Dſchungel täuſchend nach, Vögel, Affen, Raubtiere. 
Gaſpard wurde ſehr aufgeregt. Gaſpard weinte. „Es ſah 
aber nur ſo aus“. 

Die junge Tochter des Tierhändlers ſchenkte Gaſpard 
eine Drehorgel. Er beroch den ſtummen Kaſten und ſtellte 
feſt, daß er nichts Eßbares bedeutete. Sein äußerſt empfind⸗ 
licher Rüſſel aber beſchäftigte ſich mit jedem Handgriff. So 
kam er plötzlich zum Spielen. „Wie er ſich freut!“ rief A⸗ 
himba und tanzte. — „Das hat ihm gefehlt“, ſagte die 
Tochter des Tierhändlers gerührt. „Davon hat er mehr als 
von deinem Pfeifen und Brüllen.“ 

Dem war aber nicht ſo. Die Stimme der Wildnis er⸗ 
ſetzte ihm die Drehorgel nicht; doch es war wenigſtens Mu- 
ſit, und alles, was tönte, hieß Freiheit. Der kluge Gaſpard 
diehte die Orgel immerfort; das Programm war ſehr klein, 
und man mußte ihm ſchließlich das ſchlimme Inſtrument 
fortnehmen. Aber nur Ahimba wagte das. Er gewöhnte 
Gäſpard daran, mit Kunſtpauſen zu ſpielen. 

Die Tochter des Tierhändlers machte einen zweiten 
Verſuch. „Aber Kind“, ſagte der Vater, „das iſt ja eine 
Handharmonita — die ſoll ein Elefant ſpielen?“ — „Seine 
Füße find geſchickter als unſere Hände!“ rief das Mädchen. 
Anfangs hätte Gaſpard das ſeltſame Ding faſt zertreten — 
ſobald es aber ſeine verborgene Muſik enthüllte, konnte er 
es ſpielen. Er ſetzte ſich ohne viel Belehrung wie ein Türke 
nieder und hielt die Harmonika empfindſam zwiſchen den 
Vorderfüßen. Es war zum Totlachen, und Gaſpard wurde 
ſchon in Marſeille berühmt. 

Dennoch verkaufte man ihn bald, als die Tochter des 
Tierhändlers plötzlich ſtarb und dem Vater alles gleichgültig 
wurde. Gaſpard machte „Karriere“ — er kam nach Paris. 

Ahimba blieb ſein Wärter und war ein geſchäftskluger 
Inder, der den Engländern lang gedient hatte. Er ahnte, 
was in Paris aus Gaſpard zu machen war. Der neue Ele: 
fant des zoologiſchen Gartens wurde die große Attraktion. 
Schönheit, Kraft und Talent — man ſah ihm ſogar einen 
neuen Tanz von den plumpen Füßen ab. Seltſam. nämlich 
löſte jedes Klingen, das Gaſpard erzeugte, auch feine eige 
ne Bewegung aus. Er tanzte nicht etwa die trivialen Weiſen 
der Drehorgel und der Harmonika — er phantaſierte gleich 
ſam auf ihren Themen, er vertiefte und bereicherte ie. Wahr: 
ſcheinlich hörte er viel mehr mit ſeinem inneren Gehör — ſo 
urteilten gelehrte Männer, Mitglieder der Academie fran⸗ 
dens die ſich auch ſchon für den Wunderelefanten intereſ⸗ 
ſierten. 
Ahimba aber vollendete die „Dreſſur“. Er lehrte Ga⸗ 
ſpard nicht zuletzt die Trinkgelder einſammeln, die für den 
Wärter beſtimmt waren. Das Füttern brauchte vor Ga⸗ 
ſpards Käfig nicht verboten zu werden. Er war ein. jelt- 
ſam geiftiger und zurückhaltender Elefant. Seine tägliche 
Ration Heu genügt ihm — alles andere boten Drehorgel 
und Handharmonika. 

Ganz Paris drängte ſich zu ſeinem Gitter. ; 

Gaſpard aber ſah nur die Kinder. Die ſtaunende Lie 
in dieſen Augen war ihm wertvoll und bedeutete eine Ver⸗ 
wandtſchaft mit feinem Gefühl. Kinder waren Menſchen — 
alle anderen Altersſtufen überſah Gafpard. Er blieb ihren 
Wünſchen gefügig, er machte ſich zum Spielzeug egoiſtiſcher 
Zärtlichkeit. Keine Bitte an den gefangenen Rieſen war um⸗ 
ſonſt. Aber die Kinder wußten nicht, daß „Monſieur Ga- 
ſpard“ um eincs einzigen größeren Kindes willen ihnen 
gehorchte. Dem verdankte er Drehorgel und Handharmonika. 
Tochter des Tierhändlers. Von ihrem 


Tode wußte er nichts. 


nes Käfigs. Ahimba ſetzte weder mit Sanftmut noch mit 
Zorn etwas bei dem rieſigen Melancholiker durch. 

Die Direktion des Zoologiſchen Gartens beſchloß aus 
ihrer reichen Erfahrung, Gaſpard zu verheiraten. Das war 
ein Univerfalmittel, auch gegen Verſtimmungen bei Dickhäu⸗ 
tern. Bei Gaſpard aber ſchlug es fehl — es verſchlimmerte 
ſogar den Zuſtand. Man brachte ihm ein ſauberes, ſilber⸗ 
graues Weibchen aus Siam, aber er ſtarrte es nur traurig 
an, er gab leiſe und ſchmerzliche Trompetentöne von ſich. 
Niemand wußte, was in ihm vorging. Er ſah ſeine Mutter 
in der Braut, feine unglückliche Mutter ſah er in jedem 
Elefantenweibchen. 

Nun blieb er noch tiefſinniger im Hintergrunde des Kä⸗ 
figs. Bittend drängten ſich die kleinen Freunde am Sitter. 
Zärtlich ermunternde Zurufe: „Monſieur Gaſpard! Spielen! 
Bitte!“ wurden laut. £ F 

Die Kenner, Zoologen und Tierpfychologen, berieten 
ſich — ſie kamen zu keiner Erklärung. Eines Tages ereignete 
ſich ein furchtbarer Zwiſchenfall: Plötzlich ſtürmte Gaſpard 
nach vorn, ganz Leben, Kraft und Muſik, mit gehobenem 
Rüſſel und flatternden Ohren. Er glaubte zwiſchen den Kin⸗ 
dern die Tochter des Tierhändlers von Marſeille entdeckt zu 
haben. Er hätte „Juliette!“ rufen mögen, aber er konnte 


dasſelbe. Natürlich erregte er nur Entſetzen. Das Gitter 
ſchien zu zerbrechen, wilde Panik entſtand, es gab Arm⸗ und 
Beinbrüche. 


der Wunder-Elefanf „Monſieur Gaſpard hat den Verſtand verloren“, er⸗ 
4 zählte man traurig lächelnd in Paris. 


Man ſchloß ihn von der Außenwelt ab. Das Publikum 
bekam den Wunderelefanten nicht mehr zu ſehen. Doch das 


war wieder falſch. Er ſah nur noch die graue, kalte Mauer 


— keine Kinder mehr. Er fühlte zum 1. Male die Grauſamkeit 
des Kerkers und begann zu toben. Umſonſt gelang es A⸗ 
himba, das geliebte Tier an eine Kette zu legen. Er riß ſich 
los, büßte aber die furchtbare Kraftprobe mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen. 


Nun war es aus mit ihm. Die Zoologen, Tierpſycholo⸗ 
gen und Mediziner hatten nur noch das Todesurteil. Aber 
der Vollzug war viel ſchwieriger, als Fallgruben bauen in 
der Wildnis. Den Schuß, der zum Ziele führte, wagte nie⸗ 
mand. Schließlich entſchied man ſich zeitgemäß für einen Gas⸗ 
angriff. Man wollte den ſchleichenden Tod in Gaſpards her ⸗ 
metiſch verſchloſſenen Zwinger leiten. 


Zuvor aber erfüllte man Ahimbas ſchluchzende Bitte. 
Man ſchob dem Elefanten noch einmal die Inſtrumente hin, 
die das Mädchen in Marſeille ihm geſchenkt hatte. Die 
Drehorgel berührte er nicht, aber die Handharmonika nahm 
er und ſpielte fie ein Weilchen, leiſe, verſagend. Ein Bou ⸗ 
levardblatt ſprach abends von Monſieur Gaſpards „Schwa⸗ 
nengeſang“. 

Dann wurde die Kunſt der Chemiker auf ihn losgelaſſen. 
Endlich war er ungefährlich. Man ſtudierte den rieſigen 
Kadaver. Doch Ahimba berührte ihn nicht mehr. Er zog mit 
Drehorgel und Handharmonika davon. 


Ausbeufund 


Egoismus und 


im Tierreich. 


Das Märchen vom faulen Heimchen und der fleißigen Ameiſe. 
an und gewinnt den Saft, ohne ihren Geſang bei der Ar⸗ 


Die alte Tierfabel von dem Grashüpfer und der Amei⸗ 
ſe, die jenen als leichtſinnigen Bruder Leichtfuß, dieſe aber 
als umſichtige, an die Zukunft denkende Sparerin darſtellt, 
macht ſich dem Heimchen gegenüber arger Verleumdung j 
dig, wenigſtens was die italieniſche Spielart der Zikaden⸗ 
familie betrifft. In der Mailänder „Natura“ erzählt Er⸗ 
manno Beigini, wie die italieniſchen Singzikaden bei trocke⸗ 
nem Sommerwetter von den Bäumen und Sträuchern, auf 
denen fie leben, die Pflanzenſäfte durch Anſtechen und Sau 
gen gewinnen, und wie die anderen Inſekten, einſchließlich 
der Ameiſen, aus dieſer Arbeit Vorteil ziehen und die flei⸗ 
ßige Arbeiterin obendrein noch mißhandeln. Er kommt da⸗ 
bei auf die Fabel von dem faulen Grashüpfer zu ſprechen, 
der angeblich zur Winterzeit an den Türen der betriebſamen 
Ameiſe bettelt. In Wahrheit ſieht die Sache ganz anders 
aus. Es gibt in den Wintermonaten überhaupt keine Zika⸗ 
den; außerdem würden dieſe wegen der beſonderen Form 
ihres Saugrüſſels von den erwählten Almoſen auch gar kei⸗ 
nen Gebrauch machen können. Die Naturbeobachtung zeigt, 
in welchem Umfange es ſich die Ameiſen in ihrer erbarmungs⸗ 
loſen Selbſtſucht angelegen ſein laſſen, die armen Zikaden 
an den Bettlſtab zu bringen. In den glühend heißen Mit⸗ 
tagsſtunden, wenn die meiſten Inſekten ſich vergeblich ab⸗ 
mühen, in den welken Blütenkelchen ein Tröpfchen Flüſ⸗ 
ſigkeit zu finden, leidet die Zikade keinen Durſt, da fie mit; 
ihrem Rüſſel, der einem Bohrer gleicht, die Bäume anzapft, 
wie Fäſſer in einem Weinkeller. Auf den Zweigen eines 
Baumes oder Strauches ſitzend, bohrt fie die weiche Rinde 


beit einen Augenblick zu unterbrechen. Aber nur zu bald 
finden ſich die von Durſt geplagten Inſekten, die Ameiſen 


chul⸗ an der Spitze, in Maſſen ein, um ſich an dem Arbeitsertrag 


der Zikaden mühelos zu bereichern. Anfangs ſcheu und nach 
einem kurzen Schluck aus der erbohrten Quelle auf einen 
Nebenaſt fliehend, werden die unwillkommenen Gäſte bald 
kühner und gehen zum Angriff auf die Zikaden über, um 
ſie von den Quellen, die ſie erſchloſſen haben, mit Gewalt 
zu verdrängen. Unter dieſen plündernden Inſekten ſind die 
Ameiſen die unverſchämteſten. Einige beißen die Zikade in 
die Beine, während andere an den Flügeln zerren oder den 
Rücken der Zikade erklettern, bis das arme kleine Geſchöpf 


am Ende die Geduld verliert und gegen ſeine Peiniger ein 


widerliches Sekret ausſpritzt. Aber was kümmert die Amet⸗ 
fen dieſe armſelige Verteidigungsgeſte? Ihr Zweck iſt er- 
reicht. Sie ſind jetzt Herren der Lage und im Beſitz des köſt⸗ 
lichen Naſſes, das indeſſen bald verſiegt, wenn die Pumpe 
nicht mehr betätigt wird. Aber das iſt nicht alles. Nach fünf 
bis ſechs Wochen eines ſorgloſen glücklichen Lebens fällt der 
unermüdliche Sänger erſchöpft zur Erde. Bald verdorrt ſein 
Körper in der Sonne, und die Füße der Vorübergehenden 
zertreten achtlos den kleinen Kadaver. Und wieder ſind es 


die räuberiſchen Ameiſen, die ſich der willkommenen Beute 


bemächtigen, den Kadaver zerſtückeln und die Stücke in den 
Ameiſenſchzunen aufſpeichern, um in der Zeit der Not einen 
Futtervorrat zur Verfügung zu haben. 


für Gastgeber und Gäste. 


Ob großer, ob kleiner Kreis, ob koſtſpielige, ob einfache 
Bewirtung, ob es ſich um ein Diner, ein Abendeſſen, einen 
dausball, eine Nachmittagsveranſtaltung, ein ſchlichtes Mit⸗ 
tagsmahl unter Freunden oder Verwandten handelt, in einer 
Hinſicht iſt das ganz gleichgültig: Immer wird es für die 
Gaſtgeber darauf ankommen, ihren Gäſten einige angeneh⸗ 
me Stunden zu bereiten, und immer wird es Pflicht der Ge⸗ 
ladenen ſein, auch ihrerſeits zum Gelingen dieſes Unterneh⸗ 
mens beizutragen. Nur dann iſt Gefelligteit das, was ſie 
ſein ſoll: Kein Zwang, keine leere Form, keine läſtige Pflicht, 
ſondern Erholung, Anregung, feſtliches Zwiſchenſpiel! 


Wenn du Gäfte erwarteſt, liebe Hausfrau, jo ſorge vor 
allen Dingen dafür, daß alles fertig und vorhanden alt, was 
für das Gelingen und den reibungsloſen Verlauf der Feſt⸗ 
lichkeit vonnöten iſt! Es gibt ſo viele Kleinigkeiten, die die 
gute Stimmung beeinträchtigen und in Wirten und Gäſten 
den Wunſch wecken: „Oh, wär ſie vorüber, oh, wär ſie vorbei 


be — die öde, die endloſe Quälerei!“ Aber jo ſoll es nicht ſein 
1— man ſoll im Gegenteil denken: „Ach, wie ſchade, daß es 


ſchon zu Ende iſt — nein, wo ſind nur die Stunden geblie⸗ 
ben?“ Um dieſes Gefühl des allſeitigen Behaglich- und Zu⸗ 
hauſeſeins zu erreichen, iſt es vor allen Dingen wichtig, daß 
man „die Haushaltmaſchine nicht knarren hört“, das heißt, 
daß dank guter Vorbereitung und geſchickter Organiſation 
auch dann ſich alles glatt, lautlos und ſcheinbar ſpielend ab» 
wickelt, wenn kein Heer dienſtbarer Geiſter zur Verfügung 
ſteht, wenn die Hausfrau ihre eigene Köchin, Konditorin, Ta⸗ 
feldeckerin uſw. ſein muß, und wenn obendrein, wie das ja 


im gutgereinigten und gepflegten Zuſtande be 


heutzutage ſehr oft der Fall ſein wird, der für Geſelligkeits · 
zwecke verfügbare Raum beſchränkt ift, fo daß zum Beiſpiel 
mehrere Mahlzeiten in ein und demſelben Zimmer eingenom⸗ 
men werden müſſen und dergleichen mehr. : 


Zunächſt einiges Techniſche über dieſen Punkt: Was ir⸗ 
gend vorher bereitet und bereitgeſtellt werden kann, das 
follte getan werden, damit möglichſte Entlaftung für die 
eigentlichen Stunden der Geſelligkeit geſchaffen wird. Kalte 
Platten, Süßſpeiſen, Salate uſw. können zum größten Teil 
ſchon zuvor bereitet werden, Kuchen, Torten, Obſtſchalen 
werden wenigſtens ſchon am Vormittage hergerichtet bezw. 
auf Schüſſeln verteilt. Geſchirr, Tiſchzeug, Gläſer, Beſtecks 
werden ſchon am Vortage hervorgeholt, nachgeprüft, poliert, 
blankgerieben uſw. und wenn wir auch annehmen, daß die 
Räume, in denen die Feſtlichkeit ſtattfinden ſoll, ſich ohnehin 

finden, ſo ift 
doch am beiten, auch am Tage vorher, noch einmal ein ord⸗ 
nendes Durchgehen und Auffriſchen nützlich. Räume, die 
nicht ſtändig benutzt werden, haben leicht etwas Froſtiges 
und Steifes; es empfiehlt ſich daher, ſie nicht erſt am Tage 
der Geſelligkeit, ſondern ſchon ein bis zwei Tage vorher 
leicht zu durchwärmen, ſowie ausgiebig zu lüften. Tiſch⸗ 
decken und Blumenſchmuck werden ebenfalls nach Möglichkeit 
ſchon vormittags bezw. wenn es ſich um Abendgeſellſchaften 
handelt, am frühen nachmittag erledigt, wenigſtens aber 
ſollte, falls etwa der Raum bis kurz vor dem Erſcheinen der 
Gäſte noch anderweitig benutzt werden muß, alles Notwendige 
in Reichweite bereitſtehen, da nit kein Zertverluſt, kein un ⸗ 


= 
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nützes und aufregendes Hin und Her notwendig wird. Ehen: 
fo ſollte Wirt und Wirtin mindeſtens eine Stunde vor dem 
Beginn der Feſtlichkeit fertig angekleidet ſein, denn nichts 
erweckt in den pünktlich eintreffenden Beſuchen mehr das 
Gefühl, zu jtöwn, als wenn er ſeine Gaſtgeber noch im Sta⸗ 
dium des Toilettemachens vorfindet. 

Was die Bewirtung anbetrifft, ſo iſt es grundverkehrt, 
aus falſchem Ehrgeiz oder falſcher Scheu mehr bieten zu 
wollen, als den finanziellen und techniſchen Möglichkeiten 
entſpricht. Lieber ein Gericht, und dieſes reichlich und ſchmack⸗ 
haft, hübſch angerichtet, als eine komplizierte Speiſenfolge, 
deren Auftragen nur ſtockend erfolgt, weil es an Bedienung 
an Geſchirr fehlt und bei der ſich kein Teilnehmer richtig 
zu ſättigen wagt, weil die einzelnen koſtſpieligen Gänge zu 
knapp bemeſſen werden! Lieber einen Wein und dafür etwas 
Gutes, oder lieber gar keinen, als einen billigen Schund! 
Dabei fällt mir ein Wink für Wirte ein, die kein Weinken⸗ 
ner ſind, ihn aber vielleicht Weinliebhabern vorſetzen wollen: 
Bitte den Weißwein, Süßwein, Liköre uſw. immer recht kühl, 
aber alle Rotweine gut angewärmt, das heißt in Zimmer⸗ 
temperatur zu reichen. 

- Für die Raucher unter den Gäſten darf man Aſchen⸗ 
becher und Streichhölzer an mehreren Stellen bereitzuſtellen 
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Wojewodſch 

Bielitz. ; | 

Große Fahrkartenkontrolle auf der 
Eiſenbahnſtrecke Bielig—Iywiec. 


90 blinde Paſſagiere und Beſitzer von falſchen Fahrkarten ⸗ 
legitimationen feſtgenommen. 


Seit längerer Zeit haben die Kondukteure auf der 055 
ſenbahnſtrecke Bielitz — Zywiee die Wahrnehmung machen 
müſſen, daß die Arbeiterzüge von vielen Perſonen ohne 
Fahrkarten benützt werden. Die Aufforderung der Konduk⸗ 
teure an die Perſonen wurde zum großen Teil mit groben 
Redensarten beantwortet. Aus dieſem Grunde ſahen ſich die 
Eiſenbahnbehörden veranlaßt, eine größere Kontrolle auf 
dieſer Eiſenbahnſtrecke durchzuführen. Das Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Biala leiſtete hierbei den Bahnbeamten auf der Sta⸗ 
tion Biala⸗Lipnik Hilfe, während am Bielitzer Bahnhof Po⸗ 
lizeifunktzonäre des hieſigen Kommiſſariates Beiſtand leiſte⸗ 


| 


zei 40 Perſonen und die Bielitzer Polizei 50 Perſonen zu 
Polizeikommiſſariat geführt. Unter den Feſtgenommenen be⸗ 
fanden ſich mehrere, welche keine Fahrkarten beſaßen, dage⸗ 
gen der andere Teil Arbeiterlegitimationen beſaß, die von 
den Karteninhabern ſelbſt ausgefüllt waren. Mit den Feſt⸗ 
genommenen wurde ein Protokoll aufgenommen, worauf 
dieſelben entlaſſen wurden. 


ten. Bei dieſer gründlichen Kontrolle hat die Bialaer e Klubes die polniſche Fraktion ſich dem Antrage des 


N 


Zwei Kälber geſtohlen. Am Dienstag wurden aus einer 
Stallung des hieſigen Schlachthofes dem Fleiſchermeiſter Te; 
teles zwei Kälber geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Biala, 
Bialaer Gemeinderat. 


Die Sozlaliſten verlaſſen demonſtrativ den Sitzungsſaal. 

Die am Dienstag ſtattgefundene Sitzung des Gemeinde⸗ 
rates wurde vom Bürgermeiſter Dr. Döllin ger eröffnet. 
f Der Bürgermeiſter widmete dem verſtorbenen geweſe⸗ 
nen Gemeinderat Gawenda einen kurzen Nachruf. 

Darauf hat der Bürgermeiſter dem Gemeinderat über 
die vorgenommene Verteilung der Weihnachtsremuneration 
an die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter Mitteilung gemacht. 

Senator Dr. Groß hat im Namen des ſozialiſtiſchen 
Klubs die Erklärung abgegeben, daß die ſtädtiſchen Arbeiter 

bei der Verteilung nicht nach dem Muſter der Stadt Bielitz 
behandelt wurden, welche den Arbeitern einen Dreiwochen⸗ 
lohn als Gratifikation zur Auszahlung brachte, Biala da- | 
ſchen und deutſchen Fraktionen. Aus der 5 
ſind ausgetreten vom ſozialiſtiſchen Klub die G. N. Alois 
Gürtler und Phillip Mendzak, vom deutſchen Klub die G. 
R. Schlee und Neumann. 
. Senator Dr. Groß erſuchte den Bürgermeiſter den 


Juni vor. J. das Kinounternehmen einen Reingewinn von 
13.690,35 Zloty ausgewieſen hat. Bis zum 14. September 
war das Kino geſperrt. Dagegen hat das Kinounternehmen 
vom 25. Dezember bis zum 1. Jänner ds. J. außer der ge⸗ 
zahlten 25⸗prozentigen Steuerabgabe einen Reingewinn von 
2.848,74 Zloty aufzuweiſen. Der gute Beſuch hält auch wei⸗ 
ter an. 2 

Senator Dr. Groß meldete ſich hierauf zu Worte, wel: 
ches vom Bürgermeiſter nicht erteilt wurde. Der Bürger⸗ 
meijten bemerkte, daß er nur eine Anfrage beantwortet ha⸗ 
be und das Wort nicht erteilen kann. In dieſer Angelegen⸗ 
heit habe Dr. Groß bei dem Punkt „Freie Anträge“ Gele⸗ 
genheit ſich zum Worte zu melden. 
Deer dritte Punkt der Tagesordnung behandelte die Nie⸗ 
derlegung der Aemter in der Kino⸗Finanz⸗Reviſion⸗ und 
Badeanſtaltskommiſſion durch die Mitglieder der fozialifti- 


klärung der deutſchen Fraktion an. 


Szezyrk eine Hochzeitsfeier ſtattgefunden. Die Dorffſitte, eine 
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nicht vergeſſen, ebenſo wie man nicht verſäumen ſoll, den forſchungen ergaben, daß die Urſache zu dieſem Schritt eine 4 


Damen Gelegenheit zu letzten kleinen Toilettenhilfen zu ge⸗ unheilbare Krankheit und der Mangel an Mitteln zum Le 
ben; es muß alſo in dem Raum, in dem ſie ablegen, Spiegel, bensunterhalt verurſachten. 5 
Kamm und Bürſte, Schälchen mit Nähzeug, Stecknadeln Unglücksfall. Der Eiſenbahner Stefan Lipowski iſt auf 
uſw. Nagelſchere, Waſchgelegenheit uſw. vorhanden ſein. der ul. Dworcowa in Szopienic jo unglücklich zu Boden ge⸗ 

Und wie unterhält man ſeine Gäſte? Ja, das iſt eine ſſtürzt, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitten hat. Er wur⸗ 

ſchwierige Frage! Man kann ſie eigentlich nur beantworten, de in das Gemeindekrankenhaus in Rozdzien eingeliefert. 
wenn man dieſe Gäſte kennt — oder halt, da hätten wir doch Einbrecher verhaftet. In Verbindung mit dem Einbruchs⸗ 
ſchon die Antwort: Man muß feine Gäſte möglichſt ihren | diebſtahl in den Kiosk der Marie Korcow in Zalenze am 31. 
bekannten Intereſſen und Neigungen gemäß beſchäftigen!] Dezember v. J. wurden die Täter in den Perſonen des An⸗ 
Dies iſt das Geheimnis, fie vor der Langenweile zu bewah⸗ ton Fibit aus Bismardhütte, Wilhelm Deas aus Kattowitz 
ren. Dann werden ſie ſich ſtets prächtig unterhalten! Man und Mapimilian Tam aus Zalenze feſtgenommen. Sämtliche 
tut deshalb gut, ein gewiſſes feſtes Programm aufzuſtellen,] Verhafteten wurden den Gerichtbehörden in Kattowitz über ⸗ 
an deſſen Durchführung ſich möglichſt alle Geladenen aktiv | ſtellt. 3 
beteiligen müſſen, zum Beiſpiel Spiele, Wettbewerbe, Dis» Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Bruno Foryta in 
kuſſionen über ein allgemein intereſſantes Thema, Tanz uſw. Domb hat ein unbekannter Dieb ein Fahrrad, Marke Bre⸗ 
(Dag gen Vorſicht mit muſikaliſchen Darbietungen, Borträs | nabor Nr. 133.407 im Werte von 120 Zloty geſtohlen. Vor 
gen uſw., die meiſtens nur die Ausübenden ſelber entzücken!) Ankauf des geſtohlenen Fahrrades wird gewarnt. 
Ein geſelliger Abend oder Nachmittag, an dem ſich ſolcher⸗ Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee von Siemianowitz 
maßen ſtändig etwas „ereignet“, in dem es keine ſtövenden, nach Kattowitz wurde von dem Autobus Sl. 9902 der 17 
unausgefüllten Pauſen gibt, wird ſtets ein Erfolg ſein, auch] Jahre alte Johann Lebek aus Siemianowitz überfahren. Er 
wenn die Bewirtung noch ſo einfach iſt. erlitt eine erhebliche Verletzung an der rechten Hand und 
f mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Ein fungierter Einbruchsdiebſtahl. Dem Polizeikommiſ⸗ 
ſariat in Kattowitz wurde Anzeige erſtattet, daß aus dem 
Magazin des Beſitzers Dyrbuſz in Kattowitz von unbekannten 
Täter 100 Meter ſchwarzes Leder, ſechs Schläuche für Auto⸗ 
mobilräder und Leder zum Ueberziehen von Stühlen geſtoh⸗ 
len wurden. Durch die Nachforſchungen der Polizei wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß der Einbruchsdiebſtahl ein fingierter 
geweſen iſt. Gegen den Beſitzer wurde Anzeige wegen Irre⸗ 
führung der Behörden erftattet. 


fönigshütte. 


3 000 Zloty Belohnung für die 
Feſtſtellung der Mörder. 


Das Hauptpolizeikommando in Kattowitz hat eine Be⸗ 
lohnung von 3000 Zloty für diejenigen Perſonen ausgeſetzt 
welche in den zwei vorkommenden Raubüberfällen Angaben 
machen können, die zur Feſtſtellung und Verhaftung der Tä⸗ 
ter dienen können. 

1. Am 22. d. M. um 5 Uhr nachmittags haben zwei un⸗ 
bekannte Perſonen, welche mit Revolvern bewaffnet waren, 
das Büroperſonal der Firma „Zeitz“ in Königshütte über⸗ 
fallen und etwa 900 Zloty geraubt. 

2. Am 27. d. M., um 7.20 Uhr abends haben in Kö⸗ 
nigshütte, wahrſcheinlich dieſelben bewaffneten Banditen, 
auf den Treppen der Realität auf der ul. Piaſtowſka 21 den 
Inhaber der Wechſelſtube Maximilian Danzinger durch neun 
Revolverſchüſſe getötet. Darauf wurden dem Getöteten die 
Aktentaſche mit folgenden Werten geraubt: 

5160 Zloty, 1230 deutſch: Mark, 35 amerikaniſche Dol⸗ 
lar ſowie mehrere Wechſel und Dollarowkiobligationen. 


chem Erſuchen der Bürgermeiſter nicht ſtattgegeben hat. Nach 
der Erklärung des Bürgermeiſters ſprach nochmals Dr. 
Groß, welcher bekanntgab, daß infolge der Ablehnung des 
Bürgermeiſters den Brief der ſozialiſtiſchen Fraktion zur 
Verleſung zu bringen, der ſozialiſtiſche Klub den Sitzungs⸗ 


ſaal verlaſſe. 

Die deutſche Fraktion ſtellte daraufhin den Antrag eine 
Sitzungspauſe einzulegen. Nach über einſtündiger Beratung 
von Delegierten der deutſchen, polniſchen u. jüdiſchen Frak⸗ 
tion, hat Aſſeſſor Kleiß im Namen des deutſchen Klubes 
eine Erklärung abgegeben, daß der deutſche Klub mit dem 
Schritt des ſozialiſtiſchen Klubes nicht einverſtanden ſei, da 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung für die Allgemeinheit 
zu beraten ſind. Der Klub erſucht den Bürgermeiſter die 
Punkte 3 bis 10 von der Tagesordnung abzuſetzen, und in 
die weitere Verhandlung einzutreten. 

G. R. Dr. Wisniewſki erklärte im Namen des : 


lenklubes, daß auf Grund der loyalen Einſtellung des deut- 


utſchen Klubes anſchließe. Auch Dr. Feuereiſen, der 
im Namen des jüdiſchen Klubes ſprach, ſchloß ſich der Er⸗ 


Unter freien Anträgen und Interpellationen frug G. 
R. Dr. Wisniewſki den Bürgermeiſter wie weit die Ange⸗ 
legenheit der Beſetzung der Stelle des Stadtſekretärs ſowie 
Bauamtsleiters fortgeſchritten iſt. Der Bürgermeiſter gab die 
Erklärung ab, daß dieſe Angelegenheit in Schwebe ſei und 
in der nächſten Zeit erledigt werde. Darauf wurde die Si⸗ 
tzung nach zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 


170 Zentimeter, Geſicht länglich, gekleidet mit einem ſchwar⸗ 
zen Mantel und fd,warzen Schuh n, 

Zweiter: Größe etwa 170 Zntimeter, ſtarker Körperbau, 
gekleidet mit einem braunen Wintermantel und ſchwarzen 
Schuhen. 

Sämtliche Informationen in dieſer Angelegenheit ſind 
an das Kriminalamt in Kattowitz, ul. Zielona oder an das 
nächſte Polizeiamt mitzuteilen. 

Verhaftung. Ein gewiſſer Franz Kuboſzek und Franz 
Bonk, beide aus Königshütte, wurden wegen einem Geld⸗ 
diebſtahl von 600 Zloty zum Schaden des Konditor Theo⸗ 
dor Wlodarczyk verhaftet. 


Cublinitz. 

Verhaftung. Ein gwiſſer Boleslaus Gornik aus dem 
Czenſtochauer Kreiſe wurde wegen einem Garderobe und 
Gelddiebſtahl zum Schaden des Franz Prandzioch aus Lu⸗ 
blinitz verhaftet und den Gerichtsbehörden in Lublinitz über⸗ 


ver 1 
Pleß. 


Leichenfund. Auf eirer Wieſe in Czwiklitz wurde die 
Leiche eines 60 Jahre alten Mannes, unbekannten Namens 
gefunden. Durch die eingeleitet: Unterſuchung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der beſagte Mann durch das Flüßchen Pfzezenka 
gegangen iſt, worauf er ſich unter einen Baum ſetzte und in⸗ 
folge Schwäche geſtorben ift. Die Leiche wurde in die Toten⸗ 
kammer des Krankenhauſes in Czwiklitz eingeliefert. 


Eine Maſſenſchlägerei bei einer Hochzeitsfeier. Am 
Dienstag hat im Lokale des Reſtaurateurs Urbanſki in 


Hochzeitsfeier auch von nichtgeladenen Perſonen zu beſuchen, 
haben etwa 800 Perſonen ausgenützt. Um etwa fünf Uhr 
nachmittags hatte der 22 Jahre alte Karl Lorenz aus Mesna 
Streitigkeiten mit einigen Hochzeitsgäſten angefangen, die 
in eine Schlägerei ausarteten, wobei ſich mehrere Perſonen 
beteiligten. Die zwei in Szezyrk befindlichen Polizeipoſten 
haben nur mit Hilfe von einigen Soldaten des dritten 
Infanterieregimentes die Streitenden auseinander bringen 
können. Aus dieſer Maſſenſchlägerei ſind mehrere Verwunde⸗ 
te hervorgegangen. Beſonders ſchwer hergenommen wurde 
der 30 Jahre alte Joſef Lindert und Viktor Wengrzenkiewicz, 
beide aus Szezyrk. Die Polizei hat eine weitere Unterſuchung 
eingeleitet, um die Schuldigen dieſer Schlägerei feſtzuſtellen. 

Ein Pferd durch einen Autounfall getötet. Am Dienstag, 
um 6.45 Uhr abends, iſt der Chauffeur Cwiertnia aus Ken⸗ 
ty in das Fuhrwerk des Beſitzers Rudolf Jenkner aus Lip⸗ 
nik Hineingefahren, Dabei wurde das Pferd getötet. Die 
polizeilichen Erhebungen werden feſtſtellen, welcher Teil die 
Schuld an dieſem Unfall trägt. 


— 


1 


ſtattowitz. 
mißglückter Raubüberfall in einem 
Eiſenbahnzug. 


In dieſen Tagen iſt in das Abteil 2. Klaſſe des Perſo⸗ 
nenzuges auf der Strecke Czenſtochau— Kattowitz, in wel⸗ 
chem ſich zwei Reiſende befanden ein Individuum eingedrun- 
gen, welches aus einer Kinderpiſtole einen Schreckſchuß abge 
geben hat und darauf von dem Paſſagier Alter Urbach aus 
Wloszezow die Herausgabe des Geldes forderte. Unter Dro- 
hungen hat Urbach dem Banditen 5 Zloty gegeben und er⸗ 
klärt, daß er in keinem weiteren Beſitz won Geldmitteln ſei. 
Als der Bandit ſein« Opfer unterſuchen wollte, kam der I 
Kondutteur Stefan Matuszewski, welcher ihn überwältigte | von 4000 Zloty geſtohlen. 
und der Polizei übergab. Der Bandit iſt der 26 Jahre alte Autounfall. Auf der ul. Sobieskiego in Rybnik wurde 
Alois Wionſek aus Schleſien ohne ſtändigen Aufenthaltor:.! von dem Perſonenauto GI. 2129 die Witwe Gertrud Mor» 
Bei dem Banditen wurde ein Stück Eiſen gefunden, welches] gala aus Rybnik überfahren. Sie erlitt verſchiedene Ver⸗ 
er wahrſcheinlich zu den Ueberfällen verwenden wollte. Er letzungen am ganzen Körper. Durch die Nachforſchungen 
wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. wurde ihr bewieſen, daß ſie ſelbſt an dem Unfall die Schuld 

Verſuchter Selbſtmord. In der Nähe der Kirche in Za] tage, da fie die Warnungsſignale des Autos nicht beachtete. 


lin Pleß ſtürzte in dem Vorhof der Realität Grünpeter fo 
unglücklich zu Boden, daß er einen Schlüſſelbeinbruch ſowie 
ſchwere innere Verletzungen erlitten hat. Kurze Zeit nach 


dem Unfall iſt Rozmus an den erlittenen Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. 


Rybnik. 
Ein Wagen und zwei Pferde geſtohlen. Vor dem Neu⸗ 
bau auf der ul. Dworek in Rybnik wurde zum Schaden des 
Franz Biskup ein Wagen und zwei Pferde im Geſamtwerte 


Perſonsbeſchreibung der Mörder: Erſter: Größe etba 


Tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Johann Rozmus 


gegen nur einen Wochenlohn angewieſen hat. Aus dieſem 

Grunde nehme der ſozialiſtiſche Klub die Mitteilung des 

Bürgermeiſters nicht zur Kenntnis. 

Den zweiten Punkt der Tagesordnung „Antwort auf 

die Anfrage des G. R. Rudolf Schubert in Angelegenheit 

der Kinorentabilität“ beantwortete der Bürgermeiſter. Der 

Neferent hob hervor, daß in der Zeit vom 1. April bis 30. 

Brief des ſozialiſtiſchen Klubes zur Verleſung zu bringen, lenze wurde im bewußtloſem Zuſtande der 32 Jahre alte . 

welcher Aufſchluß über die Gründe des Auskrittes . Ch. aus Welnowiec aufgefunden und in das ſtädtiſche Kran“ Schwientochlowitz. N 5 
zialiſtiſchen Mitglieder gibts Der Bürgermeiſter erſuchte die kenhaus in Kattowitz eingeliefert. Durch die ärztliche Un⸗ Mord. Am Montag, um 9.15 Uhr abends befand ſich 
einzelnen Fraktionsmitglieder den Antrag zu begründen. Ein terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Mann einen Gelbit- der Bergmann Raimund Klacek in Ruda im betrunkenen 

Mitglied des ſozialiſtiſchen Klubes ſprach zu dieſer Angele- mord verüben wollte, da er eine gewiſſe Menge von Gift⸗ Zuſtande auf dem Nachhauſeweg. Unterwegs hat er die ihm 
genheit. Dr. Groß beſtand weiter darauf, daß der Brief der mitteln zu ſich genommen hat. Bei dem Lebensmüden wurde bekannte Witwe Franciska Skowronek aus Ruda getroffen. 
ſozialdemokratiſchen Fraktion zur Verleſung komme, wel- eine leere Flaſche Arſenik gefunden. Die eingeleiteten Nach Klacek hat dieſelbe angeſprochen, welche ihm in grober Weiſe 
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antwortete. Dabei ſchlug fie ihm mit der Fauſt zweimal in 


die Bruſtgegend. Klacek, über das Vorgehen dieſer Frau er⸗ 
boſt, zog ein Taſchenmeſſer heraus und verſetzte der Frau 
einen Stich in die Nähe der Herzgegend. Durch dieſen Meſ⸗ 
ſerſtich wurde die Frau tödlich getroffen. Der Täter iſt nach 
der Tat geflüchtet, konnte jedoch mach einiger geit feitge- 
nommen werden. Die Skowronek iſt ſeit drei Jahren Witwe 
und beſitzt in moraliſcher Hinſicht keinen guten Leumund. 

Veruntreuung. Die Frau Marie Skorbek aus Nowy: 
Bytom hatte im Monat Dezember v. J. auf dem Vorhof 
des Wohnhauses 600 Zloty, 4 deutſche Mark und die Ver⸗ 
kehrskarte verloren. Durch die polizeilichen Nachfovſchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß das Geld der Knabe Paul Skiba ge⸗ 
funden hat und ſeiner Mutter Katharine abgegeben hat. 
Die Mutter des Knaben hat das Geld unberechtigter Weiſe 
ſich angeeignet und erklärt, daß ſie für das Geld Zimmer⸗ 
Läufer und andere Sachen für ihre Wohnung angeſchafft 
hat. Die gerichtliche Anzeige iſt erſtattet worden. 

Teſchen. 
Verhaftung eines Diebes. Der 16 Jahre alte Joſef Gi⸗ 


bietz wurde wegen Diebſtahl eines goldenen Zigarettenetuis 


im Werte von 1000 Tſchechokronen zum Schaden feines Ar⸗ 
beitsgebers des Bäckermeiſters Markus Schächter verhaftet. 
Der Verhaftete wollte das Zigarettenetui bei einem Uhrma⸗ 
chermeiſter in Teſchen verkaufen. Dieſer werſtändigte die Po⸗ 
lizei, welche den jugendlichen Dieb feſtgenommen hat und 
den Gerichtsbehörden überſtellte. 

Eine Waggonladung Stroh in Flammen aufgegangen. 
Auf der Eiſenbahnſtation in Teſchen iſt aus einer unbe⸗ 
kannten Urſache in einem mit Stroh beladenen Waggon ein 
Brand entſtanden. Der Brand wurde von der Eiſenbahnfeu⸗ 
erwehr gelöſcht. Der entſtandene Schaden beträgt 460 Zloty. 


Theater. 


Drei Einakter. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sportnachrichten 


Die Eishockeyweitmeiſterſchaften 1931 De Meiſterſchaften des O. H. W. in der Tſchechoſlowa⸗ 
in Polen, tei werden nicht beſchickt, da der Termin derſelben mit dem 

Die Eishockeyſpiele des geſtrigen Tages entfielen mit der jugoſlawiſchen Meiſterſchaften kollidiert. 

Rückſicht auf das Tauwetter. — 

Dagegen fand die Beendigung des Internationalen Eis- polniſche Rodelfahrer im Ausland. 
hockeykongreſſes ſtatt, in welcher zu der Propoſition Polens] Die Rodelkommiſſion des PZN. entſendet zu den Ju⸗ 
wegen Veranſtaltung der Eishockeyweltmeiſterſchaften 1931. biläumskämpfen des H. D. W. in Reichenberg vom 26. 1. 
in Polen Stellung genommen wurde. Die Weltmeiſterſchaften] bis 2. 2. vier Teilnehmer unter der Leitung Jodlowſkis. Es 
wird alſo Polen in Krynica organifieren. Im Falle von ſiſt dies nach der Olympiade in St. Moritz der erſte Start in 


ſchlechtem Wetter ſollen dieſelben in der neuerbauten Kunſt⸗ 
eisbahn in Kattowitz ausgetragen werden. Der Poln. Eis: 
hockeyverband hat jofort Schritte eingeleitet, um ſich die Teil ⸗ 
nahme Kanadas und Japans an denſelben zu ſichern. 

Im Anſchluß daran fanden Wahlen in den Vorſtand der 
Internationalen Eishockeyliga ſtatt. Als Präſident wurde der 
langjährige Leiter der Liga Herr Loicg (Belgien) wieder⸗ 
gewählt, als erſter Vizepräſident Dr. St. Polakiewicz (Po- 
len). Die Wahl der beiden Herren erfolgte pev Akklamation. 
Als Delegat Polens gelangte noch Herr Oſiecimſti-Tzapſti 
in den Vorſtand. 

Die Zuweiſung der Weltmeiſterſchaft an Polen nach der 
verhältnismäßig kurzen Tradition im Eishockey ſund die 
Wahl eines Polen als Vizepräſidenten zeigt eine merkliche 
Verſtärkung des polniſchen Standpunktes auf internatio- 
nalen Territorium, wahrſcheinlich durch die ſportlichen Er⸗ 
folge unſerer Eishockeymannſchaften hervorgerufen. 


Pferde für die polniſchen Reiter. 

Der polniſche Volksverband in Chicago hat eine Liſte 
aufgelegt, in welchen Spenden für den Ankauf entſprechen⸗ 
der Pferde für die polniſche Reitermannſchaft, die in New 
Vork dreimal den „Pokal der Nationen“ gewonnen hat, ein⸗ 


Als jüngstes Bieliher Theaterereignis gab es eine getragen werden können. 


Ehrung der Bühnendichter Hugo von Hofmannstal 


und Felix Salten. Hofmannstals ergreifende Dichtung 


„Der Tor und der Tod“ leitete den Abend ein. Herr Kva⸗ 
ſtel kleidete leider Claudios Worte in zu viel deklamato⸗ 
riſchen Ueberſchwang. Ein klein wenig Dämpfung wäre 
ihrer Eindringlichkeit gewiß nicht abträglich geweſen und 
hätte der Auffaffung des Dichters mehr entſprochen. Dagegen 
hielt Herr Simmerl ſeinen „Tod“ in jeder Hinſicht vein 
von allem theatraliſchem Aufputz. Die Rollen der Toten, 
der beiden Damen: „Mutter“ — Ellen Garden, „Geliebte 
des Claudio“ — Liſa Makula und des Jugendfreundes 
— Herr Marten konnten kaum eine beſſere Beſetzung 
finden. Die Darſtellung war ſtilgerecht in jeder Hinſicht. 


Beſondere Erwähnung verdient dieſes Mal die ſtimmungs⸗ teil. Als Leiter dev Expedition fungiert Dr. Szatkowſki. ı 


volle Abtönung des Szenenbildes. 


Der tragiſch⸗komiſche Einakter Saltens „Auferſtehung“ Zakopane zurück, wo ſie an den Rennen um die Meiſterſchaft 
folgte. In „Der Tor und der Tod“ der entſagungsvolle Ver⸗ von Polen (11. — 16. Februar) teilnehmen werden. 


Unſere Skifahrer bei den deutſchen 
Meifterfchaften. 

Unſere Skifahrer Czech Bron., Szoſtak Karl und Anton 

und Motyka Zdzislaw, die gegenwärtig bei den jugoſlawi⸗ 

ſchen Meiſterſchaften weilen, begeben ſich ſofort nach Been⸗ 


internationalen Wettkämpfen. 


Eine weibliche Eishockey mannſchaft in 
Warſchau. 

Zwei Eisläuferinnen des Warſchauer A8. Malanow⸗ 
ſka und die unlängſt aus Kanada eingetroffene Anna Mea 
Villenghby beabſichtigen die erſte weibliche Eishockeymann⸗ 
ſchaft in Polen zu begründen. Das Projekt befindet ſich 
gegenwärtig im Stadium der Realiſierung. 


Senfationelle Niederlage der Cracovia. 
Am Sonntag trug die Cracovia ein Freundſchaftsſpiel 
gegen Wawel aus, daß mit einem unverdienten Sieg Wa⸗ 
wels von 3:1 (2: 1) endete. Bis zur Pauſe war Cracovia 
überlegen, ohne ziffernmäßig daraus Kapital zu ſchlagen, 
in der zweiten Hälfte war Wawel ſtändig überlegen. 20 Mi⸗ 
nuten vor Schluß trat Cracovia mit dem Schiedsrichter un ⸗ 
zufrieden, ab. 800 Zuſchauer. Cracovia mit 4 Erſatzleuten. 


Garzengd läßt auf ſich warten. 

Die Ankunft des neu engagierten Boxtrainers Garzena 
verzögert ſich weiter angeblich wegen Schwierigkeiten bei 
der Beſchaffung der Paßviſas. Es wird jedoch beſtimmt da⸗ 
mit gerechnet, daß Garzena am 1. Februar den Poſten des 
Bopinſtruktors in Lodz antritt. 


Die Eishockeyweltmeiſterſchaften in 
Chamonix. 
Die an den Weltm iſterſchaften im Eishockey teilneh⸗ 


digung derſelben zu den deutſchen Meiſterſchaften nach O. menden Staaten wurden in drei Gruppen eingeteilt u. zw.: 

bersdorf⸗Allgäu. England, Frankreich, Deutſchland, Polen. Zweite Gruppe: 
An den deutſchen Meiſterſchaften nehmen Czech und Oeſterreich, Belgien, Japan, Ungarn. In der dritten Grup⸗ 

beide Szoſtaks im kombinierten Lauf teil, Motyka im 50 pe befinden ſich Italien, die Tſchechoſlowakei und die Schweiz. 

tm, 18 km und in der Stafette 5 mal 10, ſowie zwei der Kanada kommt ohne Spiel ins Finale. Die nächſten Spiele 

nachſtehend genannten Läufer A. Krzeptowſki 2, Skupien] wurden wie folgt ausgeloſt: 

Stan. und Michalſti Stan. im 18 km Lauf und der Stafette Montag: Polen — Deutſchland; 

Dienstag: Polen — Frankreich; 

Mittwoch: Polen — England. 

Im Falle andauernden Tauwetters wird das Syſtem 

der Spiele geändert und Eliminationsſpiele ausgetragen. 


Alle vorſtehend angeführten Läufer kehren ſodann nach 


zicht nach einem falſchgelebten Leben, hier nach den Vorſchau⸗ „eeeeeeseeeeeeeeeee eee eee 0500000000000 000000 9000000000“ 


5 tung.) 


ern des Todes der Verſuch, das falſchgelebte Leben wieder 
einzurenken. „Trübner“, der Lebemann, deſſen Gewiſſen 
in den Vorſchauern des Todes wachgerüttelt wird, der emp⸗ 
funden hat, wie Leere in extremſter Stunde laſtet, der dann 
ſeine Jugendgeliebte heiratet und ſeinem Kind den Vater 
gibt, der lernen muß, daß Verſäumte nie wieder gut zu ma⸗ 
chen iſt und nur noch größere Leere zurückbleibt, fand in 
Herrn Triembacher einen Darſteller, der es meiſterlich 
verſteht, dieſes Auf, und Nieder der Emotionen naturecht 
wiederzugeben. Köſtlich Frl. Hanſe Kurz als triebhaftes 


Was ſich dlie 
Welt erzählt. 


Ausſtellung des Welfenſchatzes. 
Der Welfenſchatz, den drei Frankfurter Kunſthändler 


Vorſtadtweſen mit geſundem Geſchäftsſinn, aber ach jo gei⸗ vor kurzem von dem Herzog von Braunſchweig kauften, ſoll 


ſtig niedrigem Niveau. Frl. Aſchauers Schaufpielerin | vorausſichtlich im Frühjahr in einer 


äußerſt ſympathiſch in der außerordentlich gewinnenden ein⸗ 
fach⸗ natürlichen Zeichnungsart. 

Dien Beſchluß machte der zweite 
„Schöne Seelen“. Tatſächlich „Schöne“ 


Einakter Galtens| Berliner Schloßmuſeum ausgeſtellt werden. Damit wird es 
Seelen, der ge- der Oeffentlichteit nach einer jahrzehntelangen Pauſe wieder 


Kunſtſammlung in 
Frankfurt a. M. öffentlich ausgeſtellt werden. Nach einer 
Frankfurter Meldung ſoll der Welfenſchatz ſpäter auch im 


ſchäftstüchtige Obertellner Heinrich, Herr Triembacherſermöglicht, den Welfenſchatz zu boſichtigen. Weiter wird aus 
— ein Wiener Oberkellner, wie er im Buch ſteht — und die Frankfurt mitgeteilt, daß die Bemühungen fortgeſetzt werden, 


„Statiſtin“, des Frl. Hanſi Jarno eine ausreichende Doſis den Welfenſchatz für Deutſchland zu erhalten. Es ſei auch 
lüſternen Parfumes zu geben verſteht, die beide ſich zu noch] nicht völlig ausgeſchloſſen, daß die Stadt Hannover den Wel⸗ 
löblicherem Tun zuſammenfinden. Auch Herr Stein böcksfenſchatz doch noch erwerben wird. i 


„Prinz Egon“ war ein ganz famoſes, ſehr gut erfaßtes Fi⸗ 
gürchen, Herrn Preſes „Klavierſpieler“ 
ſtückchen der Charakteriſierungskunſt. 

* 


Am Freitag, den 31. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


ein N Die Paffagiere der „Monte Cervantes“ 


auf der Heimfahrt. 
Buenos Aires, 29. Januar. Die 1400 Paſſagiere des 


ment (Serie rot), „Der Tor und der Tod“, von Hugo von untergegangenen Dampfers „Monte Cervantes“ die, wie 
Hoffmanstal. „Auferſtehung“, Komödie in 1 Akt von Felix] gemeldet, an Bord des „Monte Sarmiento“ heimbefördert 


Salten, „Schöne Seelen“, Luſtſpiel in 1 Alt von Felix Sal- 
ten. Ende 10 Uhr. 


werden, haben die unvorgeſehene Unterbrechung ihrer Ver⸗ 
gnügungsreiſe gut überſtanden. Als die „Monte Sarmiento“ 


Am Sonntag, den 2. Februar, nachmitlags 4 Uhr, zum die Unfallſtelle paſſierte, ſpielte die Kapelle zu Ehren Rapi- 
letztenmall! zu Nachmittagspreiſen: „Einen Juz will er fi) | täns Dreyer, der beim Untergang der „Monte Cervantes 
machen“, Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Johann Neſtroy. den Tod fand, einen Trauermarſch, während die Paſſagiere 


Ende 6 Uhr. 


das Haupt neigten. Die Paſſagiere teilten mit, daß ſie in 


Am Sonntag, den 2. Februar, abends 7 Ahr, außer] der Strafkolonie, in der fie auf die Auftunft der „Monte 
Abonnement: „Der Fall des Ferdl Pitora“, das neue Stück] Sarmiento“ warten mußten, mit größten Entgegenkommen 


von Frantiſek Langer, des Autors der „Peripherie“. 

Der Frantiſek iſt ein Witzbold mit Sentiment, und ein 
lieber Kerl. Eine Galerie überwältigender Typen ſtand im 
Rampenlicht, jeder einzelne Darfteller, ſozuſagen eine Ge- 
henswürdigkeit. Die Situationskomit ſpielte einen Trumpf 
nach dem andern aus, und das Publikum war luſtigſter 
Stimmung. (Mannheimer Tagblatt). 

Eine Prager Dreigroſchenoper. (Neue Mannhe mer Zei⸗ 


Jeder Typ hier it ein herrliches Porträt! Den Weg die 
fer Belehrung hat Frantiſel Langer mit den Plitli lern ſei. 
nes Humors glänzend illuminiert. Es ſteyen da Typen her⸗ 
um, deren Charakteriſterung geradezu einz:gartig iſt. (Ham- 
burger Echo). | 

Dieſe luſtige Komödie intereffiert durch die treffende 
Zeichnung der handelnden Figuren, die auch durch die Far⸗ 


digkeit. ihrer Charakteriſierung allgemein feſſeln. Demge- 


mäß quittierte das Publikum Werk und Darſtellung, mit lau· 
tem Beifall. (Volksſtimme). 


5 wurden. 


Emmy Deftinn geftorben. 

Prag, 9. Januar. Die bekannte tſchechiſche Sängerin 
Emmy Oeſtinn, die in letzter Zeit kränkelte, it in der ver- 
gangenen Nacht in Budweis geſtorben. Die Künſtlerin hatte 
ſich geſtern zu einem Spezialiſten begeben, um ſich bei ihm 
röntgen zu laſſen, wurde jedoch vom Schlage gerührt. Em⸗ 
my Deſtinn, die mit richtigem Namen Kittl hieß, wurde am 
27. Februar 1878 als Tochter einer angeſehenen Prager Fa- 


milie geboren. Sie trat bereits als 20-jährige am 19. Juni 
1898 als Santuzza in Cavalleria Ruſticana an der Berliner 


Hofoper auf, von der ſie wegen ihres großen Erfolges ſo⸗ 
fort engagiert wurde. Dem Verband der Berliner Hofoper 
gehörte die Künſtlerin zehn Jahre hindurch an, während die⸗ 
ſer Zeit gaſtierte ſie auch in Bayreuth, Paris und am Na- 
tionaltheater in Prag. In den Jahren 1905 und 1907 trat 
fie als Gaſt im Londoner Covent⸗Garden-⸗Theater auf, 1908 


wurde ſie von dem Direktor des Nationaltheaters in Prag 
zum erſten Ehrenmitglied dieſes Theaters ernannt. Im glei⸗ 
chen Jahre wurde fie nach Amerika engagiert wo fie eine 
Reihe von Jahren mit ſenſationellem Erfolge auftrat. 


Untergang eines italieniſchen 


Fiſchdampfers. 
Bari, 29. Januar. Die Blätter melden, daß ein Eiſch⸗ 
dampfer infolge einer Keſſelexploſion untergegangen iſt. Von 
der 20⸗köpfigen Beſatzung konnten nur zwei Mann gerettet 


werden. 
Ein Fall von Scheintod. 


Ein Fall von Scheintod wird aus einem meklenburgt⸗ 
ſchen Dorf gemeldet. Das dreijährige Kind eines Siedlers, 
daß längere Zeit hindurch krank war, gab Lebenszeichen 
plötzlich nicht mehr von ſich und wurde deshalb für tot ge- 
halten. Der Vater meldete den Tod des Kindes bei der Be⸗ 
hörde an. Als er ſich noch einmal in das Zimmer begab, in 
dem das Kind lag, lebte das Kind plötzlich wieder auf. 


Ein engliſcher Rohlendampfer 
geſtrandet. 

Von dem geſtern an der Küſte Südweſtfrankreichs ge⸗ 
ſtrandeten engliſchen Kohlendampfers konnten bisher acht 
Mann von den 23 an Bord befindlichen Perſonen an Land 
geholt werden. Die Rettungsaktion mußte unterbrochen wer⸗ 
den, weil das Kabel zwiſchen dem Schiff und der Küſte, auf 
welchem die Rettungsboje lief, ſich an den Küſtenfelſen 
ſcheuerte und zerriß. Mit dieſer Rettungsboje müſſen die 
Leute einzeln an Land geholt werden. Man hofft, die noch 
an Bord befindlichen 15 Perſonen vetten zu können, während 
das Schiff als verloren anzuſehen iſt. 


Ein ehemaliger 3arengeneral in Paris 
verſchwunden. 

Zu dem Verſchwinden eines ehemaligen Zarengenerals, 
glaubt ein großes franzöſiſches Blatt mitteilen zu können, 
das der General, als er ſich am Sonntag zu Fuß zur ruſſi⸗ 
ſchen Kapelle begab, in einem Auto entführt worden ſei. 
Alles weiſe darauf hin, ſo ſagt das franzöſiſche Blatt, daß 
der General das Opfer eines Racheaktes der ruſſiſchen 
Staatspolizei geworden ſei. 


Räuberiſcher Ueberfall auf eine 
JItationskaſſe. 

Deſſau, 29. Januar. Geſtern abend drangen zwei Räu⸗ 
ber in das Stationsgebäude in Deſſau⸗Alten ein, bedroh 
ten die anweſenden drei Beamten mit Revolvern und raub 
ten die Stationskaſſe mit 14 Mark Inhalt. Als der Gta- 
tionsvorſteher Hennig ſich zur Wehr ſetzte, gab einer der 
Räuber einen Schuß auf ihn ab, der jedoch fehlging. Die 
Räuber entkamen unerkannt. 
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* allen Bezirken weiter angeſtiegen, doch war das Tempo der 

Verſchlechterung ſehr verſchieden. Die Zahl der Hauptun⸗ 

terſtützungsempfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits⸗ 

loſenunterſtützung, bekanntlich nicht die Geſamtlaſt der Ar 

Die Tätigkeit des General motors in Die Firma wird in dieſem Jahre die Zahl ihrer Ver⸗ beitsloſigkeit, dürfte nach den Vormeldungen der Landesar⸗ 


a ine intenfivere Arbeit ermög- |beitsämter am 15. Januar dicht an 2,050.000 liegen. Damit 
Polen. VVV ii 9„ſentſpricht die Zahl dem Stand des Vorjahres. 


Der Generaldirektor der General Motors in Polen, c Seit dem Entſtehen der Fabrik in Polen hat ſie ca. 45 —— 
Pawlowſti, äußerte fi dieſer Tage Preſſevertretungen ge: Bedienungsſtationen im ganzen Lande organiſiert. Die Ser⸗ » 
genüber über die Tätigkeit der General Motors in Polen u. vice⸗Wanderſchule bildet ſeit einem Jahr fachkundige Me⸗ di 10 
d. wie folgt: ſchaniker zur Bedienung der Wagen aus. 

Die Kriſe an der New Yorker Börſe konnte nicht ohne 


Donnerstag, 30. Januar. 
1 


i ie finanzielle Lage der General Motors Cor- u; 25 
F Folge ein Breistid. | Die Lodzer Tertitwarenausfuhr im Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Büchern, 16.30 
gang der Aktien war, deren Wert an der Börfe herabge⸗ > Dezember. Beliebte Arien (Schallplatten), 17.30 Heimatkunde, 18.00 


drückt wurde. Die daraus entſtandenen Verluſte erlitt das Die Konjunktur geſtaltete ſich im Lodzer Bezirk für die Sport, 18.10 Stunde der Arbeit, 18.40 Heitere ruſſiſche Mu⸗ 
ſpekulierende Publikum, aber nicht die Firma, deren Anlage Textilinduſtrie im Dezember ungünſtig. Die Geſamtausfuhr, ſit, 19.20 Krieg und Frieden, 20.00 Oekumeniſche gufam- 
kapital, Reſervefonds und Betriebskapital ganz unabhängig die aus weißen, karierten, halbwollenen und wollenen menarbeit, 20.30 Maria Ney ſpinnt Seemannsgarn, 21.4 
von dem Wert der Aktien auf der Börſe find. Der Nominal- Baumwollwaren, Hutbändern, buntem Baumwollgarn, Bi- Theodor Däubler lieſt aus eigenen Werken, 22.40 Tanzmu⸗ 
wert der gewöhnlichen Aktien der General Motors beträgt gogne und glattem Kammgarn beſtand, erreichte die Summe ſſik. 5 
10 Dollar, der Börfenwert dagegen beläuft ſich zur Zeit auf von 658,8 Tonnen im Werte von 9.388.000 Zloty. Im No⸗ Berlin. Welle 418: 14.00 Bunte Folge (Schallplatten⸗ 
über 40 Dollar. f vember wurden 797,6 Tonnen im Werte von 11.154.000 gl. konzert), 15.20 Die ältere Frau im Berufsleben, 15.40 Te- 
Das vergangene Jahr war ein Rekordjahr für die Pro⸗ | ausgeführt, im Dezember 1928 dagegen wiejen dieſe Ziffern legraphie und Telephonie auf Schiffen, 16.05 Soll mein 
duktion der Chevrolets, deren Zahl 1,350.000 Wagen erreid 704,8 To. im Werte von 11,494.000 Zloty auf, wobei fie Junge Ingenieur werden? 16.30 Konzert, 17.30 Jugendſtun⸗ 
te. Somit wurde die Ziffer von 1928 überſchritten. Dieſe demnach faſt einen Wert von 2 Millionen mehr erreichten de, 18.00 Unterhaltungsmuſik, 18.30 Programm der Aktuel⸗ 
Produktionsziffer der Chevrolets wird in dieſem Jahr nicht als 1929. len Abteilung, 18.50 Deutſche Volkslieder, 10.20 Krieg und 
nur beibehalten, ſondern wahrſcheinlich auch überſchritten Die Urſachen des Ausfuhrrückganges ſind in erſter Linie Frieden, 20.00 Aus dem Schloß Monbijou: Kompoſtitionen 
werden. die wachſende Konkurrenz auf den Weltmärkten, die Sen- fen Händel, Bach, Delius, Gretry, Mozart, 21.00 Das Ge ⸗ 
Der Automobilmarkt in Polen wird ſtark von der all⸗ tung des Silberwertes in China, die Einſchränkung der Be. ſicht der Zeitſchrift, 21.30 Empfangsabend des Verliner Ver⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion beeinflußt. Die Regie⸗ ſtellungen aus dem fernen Often und ſchliaßlich die Verrin⸗ bandes der auswärtigen Preſſe. Rede des Reichsfinanzmini⸗ 
rung bekämpft dieſe Kriſis energiſch, und es iſt zu erwar- gerung der Sowjetkäufe. Abnehmer der Lodzer Ausfuhr ſters Prof. Dr. Moldenhauer, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. 
ten, daß das laufende Jahr keine weitere Verſchlimmerung maren: Rumänien mit 1,094.000 Zloty, der Ferne Oſten — Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. 
der Situation bringen wird. Jedoch eine weſentliche Veſſe⸗ 291,000 Zloty, Rußland — 421.000 Zloty, Litauen — 3000 Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.35 Mit⸗ 
rung der Geſchäfte für die Automobilhändler dürfte erſt im Zloty, die Baltenſtaaten — 397.000 Zloty, der Nahe Often !tagstonzert, 16.30 Nachmittagskonzert. Kammermuſik, 17.30 
Jahre 1931 eintreten. Allerdings ſoll der Verkauf im Jahre 310.000 Zloty, Oeſterreich, Ungarn und Jugoflawien — Deutſche Sendung. Red. Ernſt Feigl, Prag: Geſtalten aus 
1930 ſich auf dem Niveau des vergangenen Jahres, alſo auf 210.000 Zloty, England — 207.000 Zloty, Deutſchland — dem Gerichtsſaal. 18.00 Landwirtſchaftsfunt für Frauen, 
8000 — 10.000 Wagen halten. Die ungünſtigſte Erſcheinung 133.000 Zloty, die Vereinigten Staaten — 174.000 Zloty, 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Brünn, 19.05 Novaks Blas⸗ 
des Marktes iſt der beſchränkte Kredit und die große Zah- Afrika — 161,000 Zloty, Holland, Belgien, Schweden, Nor- muſik, 20.00 Uebertragung aus dem Mozarteum. Konzert 


lungsunfähigkeit der Kundſchaft. wegen und Dänemark 44.000 Zloty und verſchiedene ande- der Abſolventen des Konservatoriums, 21.00 Konzert, 22.15 
Die Firma General Motors w Polsce hat während re Staaten 49.000 Zloty. Uebertragung aus dem Reſtaurant des Nar. dum. 


ihres faſt zweijährigen Beſtehens ihre Poſition auf dem ELTERN Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 
Markte konſolidiert und wird unter allen Umſtänden dieſe 8 Nachmittagskonzert, 17.10 Märchen für die Kleinen, 18.05 
Arbeit weiter führen. Pläne für die Zukunft ſind ganz defi⸗ Die Arbeitsloſigkeit in Deutfchland. Luftfahrt, 19.30 Uebertragung aus der Staatsoper Wien: 
nitiv und gut ausgedacht. Sie ſetzen eine langſame, aber Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland iſt nach dem Bericht „Intermezzo“ von Dr. Richard Strauß. Anſchließend: A- 
ſtändige Entwicklung der Organifation in Polen voraus. der Reichsanſtalt in der Woche vom 13. bis 18. Januar in bendkonzert. 
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haft mir doch auch gejagt, wie er dir im Geſchäft hilft. Kann Hier bring’ ich dir meinen Auguſt.“ 
BMaurermeisfer ſſchon ganz allein einen Bau leiten!“ „Guten Tag, Tante.“ 
S e e eee „Das ſchon, das ſchon. Bin ja auch zufrieden, aber ich „So iſt's ſchön!“ 
D ie. won cos: atom e Se wd 


ätte gern geſehen, wenn er weiter gekommen wäre. Na, Sie drückte ihm ebenfalls einen Kuß auf. 


0 
Junge, jetzt geht's wohl auf die Univerſität?“ 


| 
| „Und nun laßt die Suppe nicht kalt werden.“ 
css d sein Sohn Roman von 0. Hanstein „Jawohl, Onkel!“ „Donner auch, ſieht es bei euch feierlich aus. Ja, ja, da 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. „Recht ſo, und dann?“ ſieht man, wo die Muſikanten ſitzen.“ 
} „Regierungsbauführer und jo weiter!“ | „Iſt doch nur heut' jo.” 
re 1 a rn) „Sieh an! Sieh an!“ „Aha, von wegen dem Jubeljüngling hier?“ 
5. Fortſetzung. Friedrich Eberhart ſtieg die Galle auf, während der Vet⸗ Eberhart fiel ein: „Euch zu Ehren.“ 


Der junge Mann, dem die feine Kuſine ſichtlich Verle⸗ ter aus Hannover anerkennend ſchmunzelte. 
genheit bereitete, war trotz ſeiner dreiundzwanzig Jahre „Darüber ift denn doch wohl noch nicht das letzte Wort 
dunkelrot geworden. Lotte aber ſtreckte ihm die Hand entge⸗geſprochen. Ich denke, er hat genug von dem windigen Zeug, 
gen. und tritt erſt mal ins Geſchäft, damit er ſich von all dem 


Der Onkel gab Adolf die Hand. 

„Alſo teilen wir uns in die Lorbeeren, die Hauptſache 
iſt, daß wir was Gutes zu pappen kriegen, was, Junge! Und 
laß dir deinen Ehrentag nicht verderben. Vater iſt doch ſtolz 


„Guten Tag, Vetter Auguſt!“ Kram nicht vollends den Kopf verkeilen läßt und was Or⸗ auf dich, wenn er auch bärbeißig tut; jo mach' ich's auch. 
Zum Glück hatte der Onkel ſich Adolf zugewandt, ſonſt] dentliches lernt, was er brauchen kann im Leben.“ Glaubſt du, ich laß es meinem Bengel merken, wenn ich mich 
hätte er ſicher, ſchon um ſich an der Verlegenheit der beiden „Vater!“ über ihn freue?“ 
jungen Leute zu weiden, auf den Kuß beſtanden. Lotte warf ihm einen flehentlich bittenden Blick zu. Eberhart zog es vor, nicht zu widerſprechen, löffelte jefe 
„Das alſo ift der Kronprinz? Na, ich brauche nicht erſt „Na, ich denke ne Suppe „mit Einlauf“ und machte ſich dann daran, mit 
zu fragen, ob er beſtanden hat. Gratuliere.“ Der Onkel wollte einlenken, aber Eberhart ließ ſich nicht geübten Händen den ſaftigen Gänſebraten zu zerlegen, wäh⸗ 
„Danke, Onkel.“ bändigen. vend Lotte den Moſel in die Gläſer goß, und es ſich gefallen 
„Iſt ſogar vom mündlichen Examen entbunden“, rief „Da ſag' mir doch mal, was braucht ein Ratsmaurer- |lafien mußte, daß Onkel Guſtav ihr die Backen tätſchelte. 
Lotte dazwiſchen, die froh war, die Aufmerkſamkeit von fid) meiſter Lateiniſch und Griechiſch und all den Krimskrams.“ Ueberhaupt der Onkel wußte durch ſeine laute, behag⸗ 
abgelenkt zu ſehen. „Er kann ja auch ...“ liche Art die ganze Stimmung zu retten. Immerfort ſchlug 
„Recht fo, recht fo! Iſt immer gut, wenn der junge „Mehr wie ein Ratsmaurermeiſter werden“, wollte der ſer an ſein Glas. Bald bekam Frau Klementine ein Kompli⸗ 


Menſch was lernt. Hat uns gefehlt, in unſerer Jugend und] Vetter jagen, der ſich im ſtillen immer darüber ärgerte, wie ment über ihre Küche, dann wieder wurde Adolf ſein Recht, 
jetzt merken wir's. Was, Friedrich? Und auch mein Junge ſeingebildet Friedrich darauf war, daß dieſer Titel nun jhon [und er trank ein volles Glas auf den Ruhm des neuge⸗ 


hat's nicht weit gebracht auf der Schule. Schadel Jetzt kannt im dritten Gliede auf ſeiner Familie ruhte, während Guſtav] backenen Studenten und achtete nicht darauf, daß Eberhart 


du ſtolz ſein auf deinen.“ Eberhart in Hannover nur Inhaber eines Bau- und Zim- wieder brummte, und dann machte er dieſen wieder gut, in⸗ 
Wieder war der junge Auguſt Eberhart verlegen, aber merplatzes war. Aber ehe jetzt ſchon die Geiſter aufeinander dem er ein weiteres volles Glas auf die neu gefeſtigten 
jetzt kam ihm ſein Berliner Vetter zu Hilfe. platzten, war Lotte hinausgehuſcht, hatte der Mutter einen Bande zwiſchen dem Berliner und dem Hannoverſchen Teil 
„Wie man's nimmt. Du kannſt doch gewiß erſt recht Wink gegeben und dieſe erſchien jetzt in der Tür: „Das der Familie Eberhart trank, dabei ſeinem Sohn vielſagend 
ſtolz fein. Dein Auguſt iſt doch ſchon was. Sieht mit ſeinen Eſſen iſt fertig!“ zublinzelte und Lotte, die auf feinen beſonderen Wunſch 
dreiundzwanzig Jahren aus wie ein fertiger Menſch und du „Das iſt ein Wort! Und die Kuſine ſieht vorzüglich aus! an ſeiner rechten Seite ſitzen mußte, die Hand ſtreichelte. 
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